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Die zu dieſer Nro. kommenden Inſertionen erſuchen wir 


Die Expedition. 


Hauptmomente der politiſchen Begebenheiten. 
(Entlehnt aus der Koͤnigl. Preuß. Staats ⸗, Berliner und Breslauer Zeitung.) 


Allgemeine uUeberſicht. 


In Frankreich ſind zu Paris am 1. Dezember die Kam⸗ 
mern eröffnet worden. Die Eröffnung geſchah dieſes Mal 
nicht durch den Koͤnig, mithin fand keine Thronrede Statt. 
Die Miniſter hatten bereits in den folgenden Tagen einen 
ſchweren Kampf zu beſtehen, indem fie den Deputirten dar⸗ 
legten, daß der Zuſtand der Nepräfentativ = Regierung ein 
anarchiſcher ſeyn wurde, wenn man nicht Über folgende drei 
Bedingungen einig ware: 1) das Land bedürfe einer beſtimm⸗ 
ten Politik; 2) eines Miniſteriums, das diefe in Ausführung 
bringe; und 3) einer Mehrheit der Stimmen der Landes⸗ 
deputitten, um das Minifterium zu unterſtützen. Der Miniſter 
Hert Thiers, der dieſe Begehrniſſe der Regierung vortrug, 
entwickelte die Gründe dazu in einer zivei Stunden lang dau⸗ 
ernden Eräftigen Rede, in der Sitzung des 5. Dezbr. In 
Hinſicht auf die Politik fagte er datin, daß die bisher befolgte 
ferner walten ſolle, indem dem Lande dadurch nur allein Vor⸗ 
theile erwüchſen; der Zuſtand des Königreichs ſey glängenber, 


als in den ſchoͤnſten Jahren der Wiederherſtellung deſſelben; 
aber die Minifter müßten, um dem gemäß ferner handeln zu 
koͤnnen, der Unterftügung der Kammer gewiß ſeyn. — Gegen 
dieſe Motion des Miniſteriums ließen ſich mehrere Deputirtem 
hören; man wollte über dieſe Fragen mit einfacher Tages⸗ 
ordnung hinweggehen, bis endlich die Abſtimmung zu Gun⸗ 
ſten der Miniſter am 6. Dezember mit einer Mehrheit 
von 67 Stimmen entſchied: „daß, da die Kammer durch die 
Aufſchlüͤſſe, die fie über die von der Regierung befolgte Po⸗ 
litik vernommen, zufrieden geſtellt worden, und in denſelben 
nichts erblickt hätte, was den in ihrer Adreſſe ausgedruckten 
Grundſuͤtzen zuwider waͤre, gehe fie zur Tagesordnung uͤber!“ 
Bei Verkündigung dieſer, für das Miniſterium günſtigen 
Entſcheidung, erſcholl von der miniſteriellen Partei anhal⸗ 
tender Beifall. 7 7 N 

Auf dem Kriegsſchauplatze in Spanien iſt beinahe eine 
gaͤnzliche Stockung eingetreten. Mina iſt ohne Zweifel mit 
der Reorganiſation feiner Armee, die er ſehr unvollftändig 
gefunden haben ſoll, ſo wie mit Entwerfung eines Planes 


(22. Jahrgang. Nr. 51.) 


zur Unterdrückung ber In ſurrektion in Navarra und den be⸗ 
nachbarten Provinzen beſcaftigt. Zumalacarreguy jun 
dagegen, feit der Ankunft Mina’s, angelegentlicher als jemals 
ein Zuſammentreffen mit einer bedeutenderen Truppenabthei⸗ 
tung der Königin zu vermeiden. Als Grund hiervon giebt 
man an, daß er fürchte, einen Theil feiner Truppen zu Mina 
übergehen zu ſehen. — Wie es heißt, ſtand dieſer Feldherr 

Don Karlos im Gonithale mit 8000 Mann; die Generale 

der Königin, Iran, Cordova und Lopez, mandvrirten, um 

ihn zu einer regelmäßigen Schlacht zu bringen, in derſelben 

Gegend. Ein Bericht aus Bayonne vom 2. Dezember mel⸗ 

der, daß Oraa wirklich ein glückliches Treffen im Borunda⸗ 

thale über die Karliſten davon getragen, und ihnen an 

1800 Mann Fampfunfähig gemacht habe; doch bedarf dieſe 

Nachricht noch der Beſtaͤtigung. — Die Veränderung des 

Miniſteriums in England hat in Spanien großes Auffeher 

gemacht; die Befuͤcchtung, daß vielleicht die Politik Englands 

in Hinſicht auf dieſes Land ſich Ämdern dürfte, eint den 

Partheigeiſt; man unterſlͤͤtzt in ten Kommern das Miniſte⸗ 

rium, um der Regierung der Koͤnigin mehr Kraft zu verleis 
hen und energiſcher handeln zu koͤnnen, um etwaigen Gefahren 

zu begegnen. Das neue Finanz ⸗Geſetz iſt nun erſchienen, 
wir thellen es heute unter dem Artikel Spanien mit. 
In England iſt Herr Hudſon, der als Courier an Herrn 
Robert Peel nach Italien geſendet worden, nach einer 
ſchnellen Reife von 19 Tagen zuruͤckgekehrt. Er traf Sir 
Robert Peel zu Rom, am 25. November Abends, und Leb⸗ 
terer reifete am 26ſten früh ſchleunigſt nach London ab. Herr 
Hudſon eilte ihm voraus; als er zu Boulogne ankam, war 
das Dampfboot gerade abgegangen; er nahm ein offnes Boot, 
durchſchiffte, ſelbſt mit rud ernd, in 6 ½ Stunde den Kanal 
und landete zu Dower. Man glaubt nunmehr, daß Sir 
Robert keinen Augenblick anſtehen wird, unter 
den gegenwärtigen Umſtaͤnden die Leitung der Angelegenheiten 
zu übernehmen. 

Privat⸗Berichte aus Portugal enthalten die Nach⸗ 
richt, daß in den Provinzen Alemtejo und Algarve die Be⸗ 
voͤlkerungen ſich gegen die Regierung zu erheben anfangen. 
Wenigſtens haben ſich in dieſen Provinzen wieder migueliſtiſche 
Guerillas blicken taſſen, von denen eine 150 Mann ſtark und 
von dem ehemaligen Brigadier in Dom Miguels Dienſten, 
Aldo, angeführt, eine Truppenabtheilung angegriffen und 
ihr einen Verluſt von mehreren Tobten, unter denen ein 
Offizier, beigebracht. 

In Schweden macht eine unangenehme Begebenheit 
großes Aufſehen. Bei der jetzigen Berfammlung der Stande 
zu Stockbolm waren alle Tagesfragen wegen Veranderung 
der Konſtitution, Vereinigung der Staͤnde zu gemeinſamer 
Berathung und Abſtimmung, Zulaſſung der Gelehrten zur 
Vettretung im geiſtlichen, der Fabrikanten im Buͤrgerſtande, 
über die Jury der Prefivergehen, ganz und gar zu Gunſten 
der Regierung verhandelt worden. Aber ein anderer Vorſchlag 
des Königs, eine Anleihe zur Errichtung von Hypotheken⸗ 
Vereinen aufzunehmen, fand ſolchen Widerſtand und wurde 
fo konſtitvtionswidrig gefunden, daß der Königl. Staats rath 


\ a 


wegen dieſes Vorſchlages vor das Reichsgericht geſtellt worden 


iſt. Der Zuſammentritt wird vermuthlich im Reichs ſaalt 


Statt finden. Dieſer Vorfall, obgleich dem Geſetz nach kei⸗ 


ner juridiſchen Verantwortlichkeit verfallen, verbreitet Unbe⸗ 


haglichkeit, und es muß bei den fremden Höfen Aufſehen 
erregen, daß das ganze ſchwediſche Regitrungsperſonale wegen 
eines Vorſchlages vor Gericht geſtellt werden ſoll, und gewiß 
werden aus dieſer Thatſache wenig vortheilhafte Schluͤſſe auf 


das Anſehen und Vertrauen der Regierung bei dem Volke 


gezogen werden. Unbehaglich iſt es auch für die Mitglieder 
des Staatsraths, vor dem niedergeſetzten Gerichte unter dem 


Beiſeyn der neugierigen Bevoͤlkerung Stockholms zu erſcheinen. 

Nach Ankunft eines Couriers zu Conſtantinopel, aus 
London, hat Lord Ponſonby in einer langen Konferenz dem 
Reis⸗Efendi die Anſicht feines Kabinets über die Stellung Mes 
hemed Ali's, und den Gang, den man gegen ihn einhalten muͤſſe, 
zu erkennen gegeben. Es ſcheint nach dem, was man erfaͤhrt, 
daß die engl. Regierung feſt entſchloſſen iſt, Mehemed Ali keine 
ferneren Eingriffe in das Gebiet oder die Rechte der Pforte zu ge⸗ 
ſtatten, und daß man in London die Ueberzeugung gewonnen hat, 
matı müffe ſich der Ruf, Politik nähern und im Einverftändniß mit 
dieſer Macht handeln. Die bisherigen Animoſitaͤten werden 
alſo nun wegfallen, und der Friede im Orient befeſtigt wer⸗ 
den; denn wenn Mehemed Uli vergeſſen ſollte, daß er feine 
großen Erfolge im letzten Kriege blos der Nachſicht Englands 
zu verdanken hatte, und wenn er auf die an ihn ergangenen 
Ermabnungen des Londoner Kabinets ſein herausforderndes 
Benehmen gegen die Pforte fortſetzte, fo’ moͤchte er es bald be⸗ 
reuen, weil dann ernfte Maaßregeln gegen ihn angewendet wer⸗ 
den dürften. Man verſichert mit Beſtimmtheit, daß an die 
engl. Eskadre Befehle ergangen find, in einer gewiſſen Zeit, 
wenn Mehemed Ali nicht nachgiedt, ſich vor Alexandrien zu 
legen, und die Aegyptiſchen Häfen zu blokiren. Ob die frans 
zoͤſtſche Eskadre an dieſer Blokade Theil nebmen wurde, iſt 
nicht bekannt; überhaupt weiß man nicht mit Beſtimmtheit, 
welches Betragen Frankreich einzuhalten gedenkt. Daß es nicht 
mit ſolcher Strenge gegen den Vice⸗Koͤnig vorgehen werde, iſt 
zu vermuthen, da es durch feine Handels Intereſſen gebunden 
iſt, und Mehemed Ali ſchonen mochte. Inzwiſchen iſt die Po⸗ 


litik des Pariſer mit der des engliſchen Kabinets, hinſichtlich 


des Orients bis jetzt dieſelbe geweſen, und der flanzoͤſ. Kon⸗ 
ſul zu Alexandrien hat auch ſchon früher Inſtructionen erhal⸗ 
ten, Alles aufzubieten, um Mehemed nachgiebig zu machen, 
und es nicht zu den Extremen kommen zu laffen, womit man 
ihm von London aus droht. - 


Spanien, . 

Folgendes iſt der vollſtaͤndige Inhalt des Geſetzes uber die 
auswärtige Schuld und über die neue Anleihe, wie es jetzt, 
nachdem es von den Cortes genehmigt und von der Königin 
beftätigt worden, durch die Madrider Hof⸗Zeitung zur oͤffent⸗ 
lichen Kenntniß gebracht wird: 

„Donna Iſabella II., durch Gottes Gnaden Königin von Gas 
ſtilien ze. ze. und in ihrem Königlichen Namen Donna Maria 
Ehriſtina de Bourbon, als Koͤnigen⸗Regentin wahrend der Mine 
derjährigkeit Meiner ethabenen Tochter, thun kund und zu wiſ⸗ 
ſen allen denen, welchen Gegenwaͤrtiges zu Geſicht kommen wird, 
daß, da es als angemeſſen erachtet worden, zum Wohl dieſer 
Koͤnigreiche und mit Ruͤckſicht auf die Beſtimmungen des 33ſten 
Artikels des Königlichen Statuts den allgemeinen Cortes einen 
Gefed: Entwurf in Betreff der hinſichtlich der auswärtigen 


Schulden und einer Anleihe von 400 Milltonen Realen zu tref⸗ 


fenden Anordnungen vorzulegen, und nachdem beide Kammern 


— — — 


en besagten Gefth Entwurf grnebmigt,. Sch es zor auf Befunden 
bebe, nach Vernehmung des Berichts des Meier Fe und d 


Miniſter⸗Rattes, ihm, wie folgt, Meine Königliche Befätte 5 
gung zu ertbeilen. : 

„Die allgemeinen Cortes des Königreichs, nachdem fie mit 
gehöriger Sorgfalt und unter Beobachtung aller vorſchrif's⸗ 
mäßigen Maßregeln und Foͤrmlichkeiten den Gegenſtand der bins 
ſichtlich der auswärtigen Schuld und der Anleihe von 460, Mit: 
lionen Realen zu treffenden Anordnungen, der ihnen in Folge 
Befehls Ew. Majeſtät vom 4. Auguſt v. J. und in Gemaͤßyeit 


des Inhalts der Artiket 30 und 33 des Königl. Statuts zur 


Prüfung und Erwägung vorgelegt wurde, in Unterſuchung ge 
zogen haben, uͤberreichen Ew. Maj. ehrerbietigſt den nachſtehenden 
Geſetz Entwurf, damit es Ew. Mai. gefallen wolle, wenn Sie 
denſelben gut finden, ihm die Königl. Beſtätigung zu ertheilen“ 

„Art. 1. Alle von der Regierung im Auslande zu verſchie⸗ 
denen Zeiten kontrahirte Schulden, namentlich die ſowohl vor 


als nach dem Jahre 1823 negokirten Anleipen, find Staats ⸗ 


Schulden.“ f 14. 13 ö 

„Art. 2. Die Prüfung und Liquidirung der Rechaung 'n 
mit den Inhabern der Anleihen ſoll unverzüglich vorgenom⸗ 
men werden.“ ; 

„Art. 3. Die ganze auswärtige Schuld ſoll künftighin aus 
aktiver und paffiver Schuld beft;ben ; die Verwandlung derſel⸗ 
ben in aktive und paſſive Shuld fol in dem Verhölzniß ſtatt⸗ 
finden, daß zwei Drittheile zu aktiver und ein Drittheil zu pafs 
ſiver Schuld gemacht werden“ 7 

„Art. 4 Es ſoll ein neuer Sproc. Fonds creirt werden, um 
die aktive Schuld zu tepräſentiren, und in dieſen ſoll der in die 
aktive Schuld einbegriffene Theil der alten auswärtigen Antigen 
verwandelt werden. Vas Verhältniß, wonach dieſe Reduzirung 
ftattfinden wird, ſoll nicht das Kapital der umgewandelten Dblis 
gationen, fondern die auf jede der beſagten Obligationen aufs 
gelaufenen Zinſen zur Grundlage haben. Je nachdem die Li⸗ 
quidirung der aktiven Schuld vor ſich ſchreitet, ſoll die Zahlung 
der beſagten Zinſen bewerkſteligt werden.“ 

„Art. 5. Die aktive Schuld ſoll diejenige Schuld nebſt Zin⸗ 


ſen umſaſſen, welche die Regierung mit Zuſtimmung der Cortes 


inskünftige noch creiren mochte, ſo wie den im Zten Artikel er, 
waͤhnten Theil der alten Schuld, auf welchen ſich die auf die 
aktive Schuld bezuͤgliche Zinszahlung erſtrecken fo.’ 

„Art. 6. Die palfive Schuld beſteht aus demjenigen im gten 
Artikel erwähnten Theil der Schuld, der noch nicht in aktive 
Schuld verwandelt worden. Die noch nicht bezahlten Zinſen der 
alten Anleihen, ſo wie die Praͤmienſcheine, ſollen durch Obli⸗ 
gationen der paſſiven Schuld eingelöſt werden. Dieſer Theil 
der paſſiven Schuld ſoll nach einander im Verlauf von 12 Jah: 
ten, vom 4. Jan. 1838 an gerechnet, aktiv werden, ohne damit 
anderen Mitteln vorgreifen zu wollen, die zur Abzahlung der 
palfiven Schuld angewandt werden konnten. Die Obligationen 
der paffiven Schuld ſollen keine Zinſen tragen; es ſollen noch 
weitere Maßregeln zur Tügung und Rückzahlung derſelben ges 
troffen werden.“ 12 

„Art. 7. Alle Bons und Obligationen, welche jetzt die aus, 
wärtige Schuld zepräfentiten, ſollen binnen einem Jahr nach 
der Promulgitung des Geſetzes gegen neue ausgetauſcht werden. 


Der Stoais⸗Secretair für das Finanz » Departement ſoll die 


nöthigen Maßregeln ergreifen, um die beſagte umwsadlung oder 
Austauſchung an den Borſen von London, Paris, Amſterdam und 
Antwerpen zu verifisirenz; nach Ablauf des oben bezeichneten 


Termins follen ſömmtliche alte Bons und Obligationen, die bis 


babin nicht eingereicht worden find, der Zinſen verluſtig gehen, 
auf die ſie Anſpruch haben moͤchten.“ 

„Art. 8. Es fol vorläuſig ein Tilgungs⸗Fonds von / pct. 
jaͤbelich auf den ganzen neu creirten 5procentigen Fonds vers 
wandt werden.“ } 

„Art. 9. Der Tilgungs⸗ Konde. foll ausſchließlich auf die 
aktive Schuld verwandt werden; ſobald jedoch eine gewiſſe ſpaͤ⸗ 


bahn, zu aden Summe eingeidft- Jepn wikb, Jol Fiete 


annullirt und eine gleiche Summe der paſſi 
Schuld durch das Loos in die aktive Schuld ne — 
folglich zur Theilnahme an der Verzinſung und Tilgung zuge⸗ 
laſſen werden.“ air 9 

„Art. 10. Keine Veränderung ſoll erleiden, noch in irgend 
eine dieſer Beſtimmungen eingeſchloſſen feyn, derjenige Theil 
der auswärtigen Schuld, welcher creirt ward, um den Fr. 
zoͤſiſchen Schatz in Folge des Traktals vom 30. Decbr. 1828 
zu befriedigen, ſo wie die Forderung, welche England kraft des 
Traktats vom 28. October zu machen hat, und die der Ver⸗ 
einigten Staaten von Nord-Amerika, auf welche ſich der Trak⸗ 
tat vom 17. Februar 1834 bezieht.“ 

„Art. 14. Der Staats ⸗Secretair für das Finonz⸗Depar⸗ 
tement iſt ermächtigt, eine zur Deckung des Defisits im Schatze 
und zur Beſtreitung der außerordentlichen Ausgaben beſtimmte 
Anleihe von 400 Millionen Realen zu kontrahiren. Er fol 
dieſelbe unter den beſten Bedingungen und unter den ſicherſten 
Garantieen negoziiren.“ f ; 

„Art. 42. Der Staats: Secretair für das Finanz⸗Depar⸗ 
teinent wird durch dieſes Geſetz ermächtigt, einen dem Betrag 
dieſer Anleihe entſprechenden 5proc. Fonds zu creiren, fo wie 
einen anderen Fonds für die Tilgung berfelben, die nach der 
im 8. Artikel aufgeſtellten Grundlage feſtgeſetzt werden ſoll.“ 

„Art. 13. Derſelbe Staats: Secretair iſt beauftragt, die 
zur Ausführung dieſes Geſetzes erforderlichen Anordnungen zu 
treffen und demſelben überdies die groͤßtmoͤgteche Publicität zu 

eben.“ . 2 
8 „Dies genehmige Ich und will es vollzogen haben.“ 

„Eigenbändig von der Koͤnigin unterzeichnet im Pardo, den 

16. Nov. 1834. Ich, die Königin⸗ Regentin.“ 


Ein Privat⸗Schreiben aus Bayonne vom 28. Nov. enthält 
Folgendes: „An der Graͤnze herrſcht neuerdings große Bewe⸗ 
gung. Das Gerücht iſt verbreitet: am 26ſten ſey es einem 
engl. Fahrzeuge geglückt, den aͤlteſten Sohn des Don Carlos 
bei Biarit, zwei Lieues von hier, ans Land zu ſetzen. Der⸗ 
ſelbe wäre nach Bayonne gekommen und von bier verkleidet 
nach Spanien gelangt. Wi: glauben jedoch, daß dieſes Gerücht 
noch ſehr der Beſtätigung bedarf, und daß, wenn es auch wahr 
leyn ſollte, die Ankunft des Sohnes des Don Cailos gerade 
keinen großen Einfluß auf das Schickſal des Landes ausüben 
würde. General Mina laͤßt Pampelona fortwährend be⸗ 
feſtigen. Der Platz wird auch auf langere Zeit mit Lebens⸗ 
mitteln verſeben. — Ein Schreiben des Generals Mina an 
einen feiner Freunde vom 24. Nov. enthalt folgende Details: 
Er fand, als er in Spanien ankam, die Angelegenheiten in 
einem kläglichen Zuſtande. Nichts war organiſict. Die Platze 
waren obne Lebensmittel, die Soldaten fait ohne Kleidungs⸗ 
ſtücke. Das Geld war, man weiß nicht wohin gekommen. — 
Der General bedauert es, daß ſeine Dienſte ſo ſpaͤt in An⸗ 
ſpruch genemmen worden ſeyen. Er hofft viel von der ener⸗ 
giſchen Haltung, welche das Madrider Kabinet angenommen 
hat, von der Unterfiügung der Kammern und von dem baldi⸗ 
gen Eintreffen der verſprochenen Verſtärkungen. Unterdeſſen 
wird er die Plätze befeſtigen und wieder in guten Stand ſe⸗ 
tzen. Dann wird er gegen Zumalacarreguy rücken. Dieſer 
Karliften Anführer hält ſich jetzt im Innern der Gebirge auf, 
wo er die Einwohner nöthigt, in die Reihen ſeiner Truppen 
einzutreten. Er laßt das Gerücht verbreiten, er werde ſich nach 
Caſtilien begeben. Dieſe Provinz iſt jedoch von zahlreichen 
Truppen : Abthe.lungen der Königin beſetzt, und wahrſcheinlich 
iſt der eigentliche Plan Zumalacarreguy's der, ſich nach dem 
Norden zu wenden, und ſich mit der Küſte und den engliſchen 
Schiffen, die ihm Waffen bringen, in Verbindung zu ſetzen. 
Jaureguy läßt St. Sebaftian mit Vorraͤthen verichen. 


Nachſchrift. Wir erhalten fo eben folgende Nachrichten: 
Auf das Verlangen Zumalacarregup's hat Don Carlos den Ba: 


* 
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ton de los Balles, den nämlichen, der ihn don London nach 
Spanien geführt batte, und den Grafen von Villemur, feinen 
Kriegs⸗Miniſter, verhaften laſſen. Dieſe Maßregel hat unter 
den Karliſten Zwiſtigkeiten erregt. — Zumalacarreguy ſcheint 
einen ernftlichen Angriff auf Eliſondo zu beabſichtigen. Er 
iſt, wie es heißt, mit einer bedeutenden Anzahl Truppen und 
einigen Kanonen im Anzuge gegen dieſen Platz. Uebrigens 
naht ſich demſelben auch der General Oraa mit 5000 Mann, 
auf Befehl Mina's. — Mina hat an die Einwohner der vier 
Provinzen ein Dekret erlaſſen, worin er ſie auffordert, in die 
Reihen der National:Garde zu treten, oder das Land in 48 
Stunden zu verlaſſen. „In Buͤrgerkriegen“ ſagt der General, 
„muß man zu der einen oder der andern Partei gehören; wer 
ſich nicht offen erklärt, iſt der Feind beider.“ 

In einem Schreiben aus Bayonne heißt es: „General 
Mina hat am 21. November Morgens den Don Pablo 
Modei, Kaufmann und Gutsbeſitzer von Eſtella, weil er den 
Karliſten Effekten abgeliefert hatte, erſchießen laſſen. Die 
Kolonnen des Lopez und Lorenzo waren am 20. zu Los⸗Arcos 
und jene des Generals Cordova zu Eſtella. — Zumalacarre⸗ 
guy hat am 19. Nov. 2000 Flinten, 8 Ladungen mit Mu⸗ 
nition und 1500 Paar Schuh erhalten, die ihm der Gene⸗ 
ral- Kommandant von Biscaya, Don Franc. Benito Eraſo, 
aus bieſer Provinz ſchickte. — Auf Befehl Mina's iſt der 
Scharftichter von Pampelona am 19. Nov. erſchoſſen wor⸗ 
den, weil er als Unterhͤͤndler einer Korreſpondenz mit den 
Karliſten gedient hatte. General Mina hat mehrere Pfarrer, 
Bauern und Weiber, die zu Pampelona und Puente de la 
Reyna im Gefaͤngniß ſaßen, in Freiheit ſetzen laſſen; fie was 
ren als verdaͤchtig des Einverſtaͤudniſſes mit den Inſurgenten 
eingekerkert worden. - 

Die Tim es enthaͤlt nachſtehendes Schreiben aus Ma: 


drid vom 25. November: „Den 24. November wurde zu 


Madrid der Namentag der jungen Königin gefeiert. Die 
Urbanos, oder die bewaffneten Bürger, bezeigten ihre Freude 
durch Virſammlungen, Schauſpiele und Maskeraden, und 
Madrid war am Abend erleuchtet. 
trauriger als gewoͤhnlich, denn einer ihrer Anfuͤhrer, der, 
während Don Carlos in Portugal war, ſich auf befondere 
Einladung eines Vertrauten dieſes Prinzen dorthin begab, 
wurde den 25. früh auf dem Platze de la Cebeda mit dem 
Strange hingerichtet. Sein Name war Don Manuel Saez 
de Velasco, und wie ſich aus dem Öffentlichen Verhoͤr ergab, 
hatte er von Don Carlos Vollmacht und Geld erhalten, wo⸗ 
mit er ſich nach Madrid begab, und ſich daſelbſt verborgen 
hielt. Die Polizei machte jedoch ſeinen Aufenthalt ausfindig, 
und entdeckte durch Wegnahme ſeiner Papiere das ganze 
Komplott. Er gab auch die Namen ſeiner Verbündeten an, 
von denen ſchon einige verhaftet worden ſind, worunter ſich 
ein in Madrid wohlbekannter Mann, Namens Eſtefani, ber 
findet. Es befinden ſich jetzt drei Soldaten im Gefängnif, 
zwei von der Königlichen Garde und einer von der Kavallerie, 
die zu deſertiten ſuchten. — Der Priefter Merino war mit 
250 Kavalleriſten nach Caracena, ſuͤdlich vom Duere, vor 
gerungen, um die jungen Maͤnner aus den verſchiedenen 
Dörfern hinwegzufuͤhren; er wurde jedoch von dem Anführer 
der beweglichen Kolonne der Provinz Guadalaxara bei Bar⸗ 


Die Karliſten waren. 


tones angegriffen und in bie Flucht geſchlagen⸗ Der Verluff 


der beweglichen Kolonne ſoll etwa 15 Todte und Verwundete 


betragen. Das Vordringen dieſes kühnen Anführers bis 
120 Engl. Meilen von Madrid iſt ein merkwürdiger um⸗ 
ſtand. Eine Bande von 17 Mann, welche die Dörfer Pier 
dra, Buena und Valenzuela in der Mancha plünderte und 
den Alcalden ermordete, iſt bei Viſo von den Truppen bis 
auf drei Mann niedergehauen.“ 
Im Impartial lieſt man: „In dem Augenblick, wo 
die Graͤnz⸗ Journale melden, daß der Prinz von Aſturien, 


Sohn des Don Carlos, bei ſeinem Vater angekommen ſey, 


meldet man aus London, durch einen aus London ange» 
kommenen Brief, daß der Prinz von Afturien England ver⸗ 
laſſen habe und nach Frankreich gereiſt ſey, um ſich mit durch 
den Herzog von Wellington ausgeſtellten Paͤſſen zu feinem 
Vater nach Spanien zu begeben. Der Zweck dieſer Reiſe ſoll 
ſeyn, ſich ſehen zu laſſen, und die Armee kennen zu lernen, 
damit man alsdann Spanien eine gaͤnzliche Pacification, ver⸗ 
mittelſt der Abdankung des Don Carlos zu Gunſten ſeines 
Sohnes, mit der foͤrmlichen Verpflichtung für dieſen, die 
Königin Iſabella zu heirathen, vorſchlagen koͤnne. Es iſt zu 
vermuthen, daß der Prinz mit Bewilligung der Regierung 
durch Paris gereiſt iſt, u. zwar in Folge einer Uebereinſtimmung 
des doctrinaiten Miniſteriums mit dem Tory⸗Miniſterium.“ 


Frankreich. 

In der Rede, die Herr Thiers in der Deputirten⸗Kam⸗ 
mer am 5. Decbr. hielt, ſagte er: Man beſchuldigt uns (die 
Miniſter) daß wir eine fo große Vorliebe für das Staatstuder 
hätten, Meine Herren, wenn man erſt dieſes Ruder in Häne 
den hat, ſo verſchwindet gar bald jeder Ehrgeiz; es bleibt 
nichts als Sorge und Arbeit; man wird von allen Seiten ge⸗ 
quält, verleumdet, beſchuldigt; man befindet ſich ganz eigentlich 
in der Gefangenſchaft; denn glauben Sie mir, es iſt leichter 
in die Verwaltung eintreten, als aus derſelben auszuſcheiden. 
Das Legtere kann man nur mit Ehren und mit der Ueber⸗ 
zeugung thun, daß man feine Pflicht er kult habe ec. ꝛc. 

Griechenland. 

Der Sotir vom 23. Oct. enthaͤlt folgendes Kgl. Dekret: 

„Wir Otto I., von Gettes Gnaden ıc. Art. 1. Unſere 
Reſidenz wird am 1. Dechr. von Nauplia nach Athen vor 
legt. Art. 2. Die Stadt Athen erhaͤlt von dem Tage an die 
Benennung Königl. Reſidenzſtadt und Hauptſtadt des Königs 
reichs. Art. 3. Am 13. Pecbr. follen unſere Minifterien 
nebit den ihnen unmittelbar üntergebenen Sectionen, der hei⸗ 
lige Synod, der Rechnungshof, das General⸗Schotz Amt und 
General- Poſt⸗ Amt in Athen inftallirt werden. Ark. 4. Durch 
beſondere Verfügungen werden Wir den Zeitpunkt beſtimmen, 
in welchem die übrigen Central⸗Behoͤrden dorthin verlegt wer⸗ 
den ſollen. Art. 5. Alle untergeordnete Behörden des Könige 
reiches konnen ihre Korreſpondenz nach Nauplia an die im 
Art, 3 bezeichneten Behoͤrden bis ſpaͤteſtens zum 29. Novem- 
ber adreſſiren.“ 


Vermiſchte Nachrichten. 

Ihre Majeftäten der Kaiſer und die Kaiferin von Rußland, 
fo wie Ihre Kaiferlihen Hoheiten der Caͤſarewitſch Großfürſt 
Thronfolger und die Großfurſtin Maria, find am 3. Decbr., 
Abends 11 Uhr, wohlbebalten zu Riga eingetroffen. 

Zu Rothſirben bei Breslau ſtarb am 7. Decbr., Mor⸗ 
gens zwiſchen 3 und 4 Uhr, plotzlich an einem eingetretenen Lun⸗ 
genſchlage, Herr don Roeder, General der Kavallerie. 


Mir wollen in keine ausführliche Beſchreibung der 
Ereigniſſe jener Nacht eingehen. Die Königlichen 
bofften mittelſt eines unerwarteten Angriffes und 
durch innere Verrätherei beguͤnſtigt, ſich zu Herren 
der Stadt Hereford zu machen. Allein die Buͤrger 
erhielten auf unbekannten Wegen Kunde von den Ab⸗ 
ſichten des Feindes, und waren daher bereitet, den 
Sturm zuruͤckzuſchlagen. Jede Straße war mit Sol⸗ 
daten beſetzt, und eine Schaar der Tapferſten und 
Entfchloffenften, unter der Anführung von Cuſtatius 
Chandos (Iſabellens Vater) bemannte die 
Stadtwaͤlle. Der Kampf war kurz, aber blutig — 
die Stuͤrmenden wurden überall zuruͤckgeſchlagen, ihre 
beſten Truppen blieben todt in den Laufgraͤben, und 
über zwei hundert Gefangene, unter welchen Sir Hugh 
Spenſer ſelbſt ſich befand, fielen in die Haͤnde der 
Buͤrger. Die ſiegende Parthei ſetzte ihrem Jubel und 
ihrer Rache keine Grenzen. Drei Tage nach einander 
dauerten die Feſte, während man ohne Zaudern und 
ohne Gewiſſensbiſſe das Nachbarland verheerte. Hin⸗ 
ſichtlich der Gefangenen kam eigens eine Botſchaft 
von der Königin Iſabella mit der Ordre, alle als 
Verraͤther zu behandeln und auf den oͤffentlichſten 
Plaͤtzen der Stadt aufzuknuͤpfen. Dieſer Befehl wurde 
unbarmherzig ſtreng befolgt. Die koͤniglichen Solda⸗ 
ten erlitten, ohne Unterſcheidung des Ranges oder 
Charakters, die ſchimpfliche Strafe, zu welcher fie 
verurtheilt waren, und die Straßen von Hereford 
wurden mit Galgen angefuͤllt, auf welche die zaghaf⸗ 
teſten und weichherzigſten Bewohner mit innerer Be⸗ 
baglichkeit triumphirend blickten. 

Sir Hugh Spenſer wurde ſowohl wegen ſeines 
Ranges, als dem beſondern Grade von Haß zufolge, 
womit ihm jede Bruſt entgegenſchlug, als letztes 
Opfer aufbewahrt. Am Tage feiner Hinrichtung füll- 
ten ſich die Straßen mit Zuſchauern, und die vorzuͤg⸗ 
lichſten Familien der Stadt beſetzten die Plaͤtze rings 
um das Schandgebälfe. Die allgemeine Freude, den 
Feind in ihrer Gewalt zu haben, war ſo groß, daß 
ſogar die Wittwen und Töchter der ausgezeichnetſten 
Bürger aͤngſtliche Sorge trugen, von der über ihn vers 
haͤngten Strafe Zeugen zu ſeyn, weil fie ihn für die 
erſte Urſache ihrer Bedraͤngniſſe hielten. Jſa bella 


ie Fahrt des Geſpenſtes. 
„ (eso lug.) 


hoͤrte nicht unter die Zahl, allein ihr Vater befahl 
ihr ſtrenge, die traurige Scene mit anzuſchauen. 
Schnell eilte die Stunde des Mittags herbei und die 
Glocke der Kathedrale ſchlug dumpf und feierlich den 
Sterbeklang für den ungluͤcklichen Spenſer. Die 
verhaͤngnißvolle Reiterbedeckung naͤherte ſich dem 
Richtplatze. Ein ernſter und feſtlicher Triumph glaͤnzte 
in den Augen der Soldaten an der Seite des Schlacht 
opfers, allein die meiſten Zuſeher, in'sbeſondere die 
Frauen, vergoffen wehmuͤthige Thraͤnen bei dem Ans 
blicke der ſchoͤnen männlichen Geſtalt des Gefangenen, 
welche eher gemacht ſchien, dem Lever eines Königs 
beizuwohnen, als dem traurigen Schickſale, dem er 
entgegenſchritt, verfallen zu ſeyn. Sein Kopf war 
bloß, und das lichte Flachshaar fiel in reicher Locken⸗ 
fülle auf die Schultern, ohne jedoch die edel geſorm⸗ 
ten, ſonnverbrannten Zuͤge zu beſchatten. In der 
Hand hielt er ein kleines Kreuz von Elfenbein, das er 
oftmals inbruͤnſtig kuͤßte. Seine Haltung war feſi, 
Verachtung ausdruͤckend, und wenn er ſeine Blicke 
auf die ſteiſen und auch grotesken Geſtalten der Escorte 
heftete, nahm ſogar ſein Antlitz einen Ausdruck des 
Lachens an. Nur der Anblick des Galgens, 50 Fuß 
hoch errichtet, ruͤttelte an feiner Mannheit und be— 
ſchneite ſeine Wangen, da ihm die ſchimpfliche Art 
der Beſtrafung früher nicht kundgethan wurde. „Dieß,“ 
ſtammelte er und zerdruͤckte eine Thraͤne, die ſich in's 
Auge ſtahl, „dieß, ihr Rebellenhunde, iſt der Tod, 
zu welchem ihr den Erben von Wincheſter verurtheilt!“ 
Ein herzloſes, bitteres Lächeln ſpielte um die Lippen 
der Wachen, doch ſie ſchwiegen. „Barmherziger 
Gott!“ fuhr er fort, „auf dem Felde, in den Flu— 


then oder auf dem Blocke, welcher ſchon oftmals von 


edlem, tapfern Blute rauchte, wäre ich heiter geftorz 
ben, aber dieſer“ — die peinvolle Aufregung wuchs, 
doch mit heftiger Anſtrengung unterdruͤckte er jede 


Aeußerung davon, denn die ſichtbare Freude, die auf 


den dunklen Geſichtern rings um ihn ſchimmerte, bei‘ 
dem Zuſtande der Entmuthigung und Schwaͤche, in 
welchen ſie das ſtolze Herz des Feindes zwangen, 
ſtachelte ſeine Seele wunder, als der ſchmachvolle 
Tod, der ihm bevorſtand. 


Der Richtplaß war erreicht, feine Miene zelgte 


wieder Ruhe und Verachtung, und mit ſcheinbar 
gleichgüftiger Haft ſprang er auf das Gerüſt. In dem⸗ 
ſelben Augenblicke drang ein fuͤrchterlicher Schrei von 
jenem Theil der, den Raum umgebenden, Buden, 
worin die Familie Chandos ſaß, und im folgenden 
Momente ſtuͤrzte ein Mädchen, todtenbleich, mit ver⸗ 
worrenem Gewande und fliegenden Haaren auf das 
Geruͤſt, und klammerte den Gefangenen in die Arme. 

„Walter,“ rief ſie, „Walter, kannſt du es 
ſeyn? Sie dürfen dir das Leben nicht nehmen, du 
beſter, Fühnfter Krieger! Hinweg, blutduͤrſtige Brut, 
du ſollſt mich nicht von ihm reißen. Nein, bis meine 
Arme im Tode erkalten und erftarren, will ich an dir 
halten und die Welt herausfordern, uns zu trennen!“ 

„Iſabella,“ kreiſchte er, „das iſt zu viel, meine 
Secle kann es nicht ertragen. Ich hoffte, der An⸗ 
blick bliebe deinen Augen fremd, aber die kalten Ty⸗ 
rannen haben es ſo beſchloſſen — o, verlaſſe mich, 
fliche mich! — es iſt umſonſt — ſchont fie, ihr 
grobfaͤuſtigen Schuſte!!“ — — Waͤhrend er fo ver⸗ 

zweifelnd ſchrie, riſſen die Soldaten fie gewaltſam von 
ihm, und ſchleppten fie durch die Menge. — — 

„Mein Vater, rette ihn, er rettete dein Kind; 
Walter, bitte ihn, er iſt guͤtig!“ — — während 
dieſer Worte wandte Ifabella ihre Blicke nach dem 
Geruͤſte, und ſah Spenfer im Todeskampf. Ein 
gellender Schrei entrang ſich ihrer Bruſt, und bes 
wußtlos ſank fie in die Arme ihrer Führer, 

J ſabella überlebte dieß Ereigniß über zwoͤlf Mo⸗ 
nate, allein ihre Vernunft war entflohen und ihre 
Geſundheit ſo zerſchmettert, daß an keine Geneſung 
mehr zu denken war. Sie nahm nur wenig Nah⸗ 
rung, vermied allen Verkehr mit ihren früheren Ges 
noſſinnen, ja ſogar mit dem Vater, und ſaß Tage 
lang ſchweigend und regungslos. Nur eine Beſchaͤf⸗ 
tigung beſaͤnftigte ihr Gemuͤth, und gewaͤhrte ihr eis 
niges Vergnügen, nämlich, von der Stadt Hereford 
nach der Stelle zu ſegeln, wo ſie gewöhnlich mit ihrem 
Liebſten zuſammentraf; und da ſie eine erfahrene 
Schifferin war, ſo goͤnnte man ihr dieſe Erholung. 
Jeden Abend ſchiffte ſie dahin, landete, wartete eine 
Weile, und weinte und wehklagte dann jaͤmmerlich. 
Eines Tages gerieth fie, ſtatt nach dem gewöhnlichen 
Landungsplatze oberhalb der Stadt zu ſteuern, in 
einen Theil des Fluſſes, deſſen Strömung ungemein 


ſchwache Barke, ſtuͤtzten fie um, und J ſabella 


denden 


—— 


7 Dogen uberwäͤltigten die 


az) 


fand in den Wellen ihr Grab. — — 


Die tragiſche Natur dieſer Begebenheit machte x 


einen Eindruck auf das Gemuͤth des Volkes, welchen, 
zwei Jahrhunderte nicht verwiſchten. Es entſtand bie, 
Sage, Iſabellens Geiſt fegle jede Nacht von He⸗ 
seford nach Northbrigg zum Stelldichein mit dem Ge⸗ 
liebten, und das Ufer jenſeits des Fluſſes, nach wel⸗ 
chem die uͤberirdiſche Schifferin jedesmal fuhr, wurde 
ebenfalls lange Zeit mit dem Namen (der Titel der 
Erzählung): „The Spectre's Voyage‘ bezeichnet, 


Pi B 79 
Der junge Dieb als Hausvater. 
Vor dem Oldbailey⸗Gericht zu London ſtanden letzt⸗ 
hin fuͤnf Kinder, worunter zwei Maͤdchen, weil ſie 
einiges, einer Frau Eliſabeth Owen gehöriges, Stein⸗ 
gut geſtohlen hatten. Aus den Zeugenaus ſagen ging 
hervor, daß die Angeſchuldigten zu einer Bande jun⸗ 
gen Diebsgeſchmeißes gehoͤrten, das die Hauptſtadt 
(London) heimſuchte. Der veruͤbte Steingutdiebſtahl 
wurde klar gegen die Angeklagten bewieſen, wobei 
u. A., der folgende merkwuͤrdige Umſtand zur Kennt⸗ 
niß des Gerichtshofes kam, die Thatſache nämlich, 
daß einer der Knaben, ein Junge von zwoͤlf Jahren, 
und eines der Maͤdchen, das dreizehn Jahr alt war, 
förmlich und wirklich als Mann und Frau 
in einer eigenen Wohnung zuſammen lebs 
ten. Ihre Zimmer waren der Sammelpunkt der 
Diebsrotte, als deren leitende Vorſtaͤnde ſie genannt 
wurden. Als Mead — der „kleine Ehemann,“ 
wie ihn der Richter bezeichnete — vorgerufen wurde, 
ſagte er: „Mylord, ich hab' 's nicht gethan, denn 
ich war zu Hauſe und ſchmauchte mein Pfeif⸗ 
chen zu der Zeit, wo das da vorgefallen ſeyn ſoll.“ 
Dieſe Bemerkung, welche mit der größten Öravität 
vorgebracht wurde, erregte unter den Zuhörern ein 
ſchallendes Gelaͤchter, das ſich eine Weile gar nicht 


ſtillen laſſen wollte. Licentiat Arabin gab den Geſan⸗ 


genen zu verſteben, daß fie auf Reifen geſchickt “) 
werden wuͤrden, und daß das junge Paͤrchen ſich dar⸗ 
auf gefaßt machen muͤſſe, getrennt zu werden — fuͤr 


*) Zur Deportation in die engl. Strafkolonien, namlich, 
verurtheilt werden würden, da auf Diebstahl ſiebenjährige Trans⸗ 
portation (oder zweijähriges Gefängniß) als Strafe ſteht. 
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eine ziemliche gelt wenigſteng. «= Die Kaltölbtigket, 


welchen die kleinen Gefangenen während der ganzen 
Verhandlung an den Tag legten, war übrigens wahr⸗ 
haft ſtaunenerreg end. 
Hochgeſtiegener Bodenwerth in England. 
Im Jahre 1723 kauſten die Vorfahren Lord Cal⸗ 
thorpe's die noch im Beſitze des Letzteren befindlichen, 
bei Birmingham gelegenen, Laͤndereien um die Summe 
von 23000 Pfund ); im Jahr 1743 bot ſie der 
Erbe des Kaͤufers um 21000 Pfund feil, fand aber 
keinen Bieter, fuͤr dieſen Preis. Jetzt werfen dieſe 
Guͤter ein dieſer Summe gleichſtehendes jaͤhrliches 
Einkommen ab. 


Der höfliche Gehaͤngte. 

In der Nachbarſchaft von Norwich, in England, 
bat ſich jüngft folgender komiſche Vorfall zugetragen. 
— Ein Fußreiſender, der von Bung ay nach Nor⸗ 
wich ging, ſchaute — nicht weit von Brooke — 
zufallig in einen Obſtgarten und ſah hier an einem 
Baume einen Menſchen bangen, der ſich, wie ein 
eben erſt Gehaͤngter, heftig abzappelte. Der Wan⸗ 
derer ſchnitt ihn ab und brachte ihn glücklich wieder 
zur Beſinnung. Nicht ſo bald war das geſchehen, 
als der Gehaͤngtgeweſene vom Boden aufftand, kurz 
und hoͤflich „Schoͤn Dank, Herr“ ſagte und ruhig 
ſeines Weges ging. 


Die vorſorgliche Hundefreundin. 

In den letzten kalten Tagen des Monats Januar 
183g ſah man in London eine Dame ein ſchoͤnes ita⸗ 
eniſches Windſpiel mit einer prächtigen Boa um den 
Hals und Rücken in den Straßen ſpazieren führen. 


*) 20.000 fl. rb. oder (in runder Summe) 164,000 Tl. ſächſ. 
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V eheimnis meines Weſens 

r 3 das Dir anvertraut, 
Daß ich Dir gewiß bekannt bin, 
Wenn Du kenneſt meine Braut. 


Meine Kraft weit? ich der Erde, 


Lohnen muß mich die Natur, 
Denn auf Gott, nicht auf die M 
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Koͤnigin Donna 
geſehen habe. 


7 Ber 
Miszellen: 
Aus Inowraclaw ſchreibt man unterm 6. December: 

nÜnfere Stadt wird ſeit einiger Zeit fo oft von Feuersbrün⸗ 

ſten heimgeſucht, daß man ſich des Verdachtes abſichtlicher 

Brandſtiftung unmöglich erwehren kann. Am 3. d. M. brach 


‚ abermals in dem Wohnhauſe eines Worftädters Feuer aus, 


wodurch, außer dieſem, die ſaͤmmtlichen Wittbſchacts⸗Ge⸗ 
bäude der katholiſchen Propſtei und die katholiſche Marien⸗ 
Kirche mit ihren beiden Thürmen eingeäfchert wurden. Der 
Schäfer der Propſtei kam mit feinen 300 Schaafen in den 
Flammen um. Am näͤchſten Morgen aber fand, in Folge 
dieſes Brandes, noch ein zweites, nicht minder trauriges Er⸗ 
eigniß ſtatt. Der Rentmeiſter Buſſe namlich, in deſſen Wopt⸗ 
Bezirke die Kirche liegt, wollte in aller Frühe bei dem Loͤſchen 
noch huͤlfreiche Hand leiſten. Kaum tritt er aber in den inne⸗ 
ten Raum des bereits ausgebrannten einen Thurmes, als der 
obere Theil deſſelben zuſammenſtuͤrzt und ihn ſammt noch 
zweien Arbeitern unter ſeinen Truͤmmern begräßt. Noch an 
demſelben Tage gab der ꝛc. Buſſe den Geiſt auf; er hintere 
laßt eine 19jaͤhrige Wittwe mit dem Säuglinge an der Bruſt. 
Die beiden andern verunglückten Perfonen liegen hoffnungslos 
darnieder.“ 


Die Werkſtaͤtten des durch feine Erzeugniſſe fuͤr die Toilette 
und Mode in Europa fo berühmten Delille zu Paris ſind ſeit 
einem Monate faſt ausſchließlich mit dem Brautſtaate der 
Maria von Portugal beſchaͤftigt. Ueberein- 
ſtimmend ſagt man, daß man dort nie etwas Prachtvolleres 
Einige Stucke find in den reichen Magazinen 
Delille's ausgeſtellt, wo unſere Mode⸗Damen ſie in Augen⸗ 
ſchein nehmen Vorzüglich ſpricht man in der eleganten Welt 
von den vortrefflichen Deſſins und Stickereien des Hochzeit⸗ 
kleides, deſſen Stoff zu Loon fabrizirt ward, und deſſen Ver⸗ 
zierungen ſeit 14 Tagen 10 der geſchickteſten Stickerinnen 
von Paris beſchaͤftigen. 


Folgende Perſonen werden an der Expedition zur Anknü⸗ 
pfung von Dampfſchifffahrts Verbindungen auf dem Euphrat, 
die im Begriff ſteht, London zu verlaſſen, Theil nehmen: 
Capitain Chesney, Lieutenant Lynch, Lieutenant Cleaveland, 
die Herren Fitzjames, Charlewood und Eden, Midſhipmen; 
Doktor Staunton, als Arzt, Herr Ainsworth, als Wund⸗ 
arzt, Herr Hector, Herr Staunton, als Chemiker und Apo⸗ 
theker. Im Ganzen zehn Offiziere, zwei Ingenieurs (einer 
fuͤr jedes Boot), vier Gehuͤlfen derſelben, drei Unteroffiziere, 
eilf Gemeine und zwanzig Seeleute. Die Dampfböte find 
mit leichten Kanonen und Raketen bewaffnet, und man 
glaubt, daß ſie wohl einer Maſſe von 1000 Arabern wider⸗ 
ſteben können. Ein Fahrzeug von Liverpool wird die Expe⸗ 
dition begleiten, die in der Mitte des Januar an der Muͤn⸗ 


dung des Orontes einzutreffen denkt. 


5 
Der in Peſth verſtorbene Magiſtratsrath J. v. Boräres 
bat 26.000 Gulden zu wohlthätigen Zwecken vermacht, dar⸗ 
unter 4800 Gulden zur Ausſiattung 24 urmer Maͤdchen. 


Londoner Pihrrern zufolge; werben jährlich in Lon⸗ 
bon 150,000 Ochſen, 50000 Kälber, 700,000 Schaaſe, 
250 000 Lämmer und 50,000 Schweine konſumirt, und 
de Totalwerth des jährlich verbrauchten Fleiſches beläuft fich 
auf 8,5000 Pfund Sterling. Fiſche werden jährlich 
85090 Ladungen, eine jede 200,40 Tonnen, zu Waſſer und 
auße dem noch 20,000 Tonnen zu Lande nach London ges 
bracht; Weizen jaͤhrlich 1 Million Quarters, Feder vieh fuͤr 
80,000 Pfund Sterling, Butter 21 Millionen Pfund, 
Kaͤſe 25 Millionen Pfund, Vegetabilien für 1 Million 
Pfund Sterling, Ale und Porter 2 Millionen Faͤſſer, ein 
jedes zu 35 Gallonen; Wein 65,000 Pipen, Branntwein 
und ander! Getraͤnke 11 Millionen Gallonen, Milch 

7,900, % Gallonen, wozu 9600 Kühe erforderlich find, 


In den polniſchen Tuchfabriken zeigt ſich itzt wieder viel 
Leben, beſonders wird ſehr viel Tuch nach Rußland verkauft. 
Im vorigen Monat wurden allein 2148 Stuͤcke Tuch da⸗ 
hin geſendet. Im Wollhandel herrſcht dagegen große Stille. 
Einige Wollhaͤndler, welche Geld brauchten und verkaufen 
mußten, haben ſehr viel verloren. Die Gutsbeſitzer laſſen 
arößtentheils ihre Wolle noch aufgeſpeichert liegen, doch wur⸗ 
den im vorigen Monat gegen 12000 Pfd. ausgefuͤhrt. 


Vor Kurzem wetteten zu London zwei Menſchen um fünf 
Schillinge, wer die meiſten Auſtern eſſen koͤnne. Der eine 
9 5 feine Wette, nachdem er 220 Stuck verſchlungen 

atte. 


In den Monaten Mai bis incl. September d. J. ha⸗ 
ben im Königreich Sachſen nach amtlichen Quellen, uͤber⸗ 
haupt 130 Feuersbruͤnſte mit Inbegriff derjenigen, welche 
alsbald im Entſtehen unterdrückt worden find, ſtattgefun⸗ 
den, naͤmlich 25 im Mai, 40 im Juni, 40 im Juli, 12 
im Auguſt und 13 im September. Von dieſen Braͤnden 
iſt jedoch eine ungewoͤhnlich große Anzahl, nämlich 37 (da⸗ 
von 18 im gebirgigen Kreiſe, alfo die Hälfte der in ſolchem 
überhaupt vorgefallenen Brände) durch Blitz entſtanden, bei 
32 iſt die Ueſache nicht zu ermitteln geweſen, 30 find. der 
Verwahrloſung und ſchadhaften Feuerungs⸗Behaͤltniſſen, 
und 30, wovon 19 auf den Meißener Kreis kommen, der 
Brandſtiftung mit mehr oder weniger Gewißheit zuzuſchreiben. 


Ein ſcharfſinniger Rechner hat berechnet, daß, wenn im 
Jahre 1834 die ſämmtlichen, jetzt lebenden, Bewohner der 
Erde, zuſammen genommen mit denen, welche ſeit dem Anz 
fange der Welt, nach den Angaben der Bibel, gelebt, auf 
einem Flecke verſammelt wären, fie einen Kreis ausfüllen 
würden, deſſen Durchmeſſer 3 deutſche Meilen lang waͤre. 


In dem im Kreiſe Laibach gelegenen Marktflecken Watſch 
ſind am 8. Okt. 31 Wohnhaͤuſer mit ihren Nebengebaͤuden 
abgebrannt. Mehrere Menſchen haben dabei theils das Le⸗ 
ben verloren, theils ſchwere Verletzungen erlitten. f 


In dieſem Hetbſt find N bes 
Oeſtr. Staates von ſchrecklichen Feuersbrün imgeſucht 
Bothe. „Die Ortſchaft e Be 


brannte am 19. Nov. bis auf 13 Häufer ab, und 700 Eine 
wohner verloren ihre Wohnungen. Am 20. brannten zwei 
Drittheile der Kronſtadt Michelsdorf ab. Am 1. Septbr. 
wurden in dem Marktflecken Väg⸗Besztercze 218 Wohn⸗ 
haͤuſer und 62 Scheunen ein Raub der Flammen. Außer⸗ 
dem fielen mehrere kleinere Brände vor. 


Die Stadt Rüthen, im Reg.» Bez. Arnsberg, iſt zum 
größten Theil eingeaͤſchert. Das Feuer brach am 15. Okt. 
aus und binnen 21 Stunden gingen 72 Wohnhaͤuſer und 9 
Nebengebaͤude in Flammen auf. 80 Familien ſind ohne 
Obdach und haben beinahe alles verloren. 


Die Stadt Lezayik in Gallizien iſt faſt ganz abgebrannt. 


Am 20. Okt. iſt die Stadt Opatow, in der Woywobdſchaft 
Sandomir, dem Grafen A. Potocki gehoͤrig, groͤßtentheils 
in Flammen aufgegangen. Zweihundert Wohnhaͤuſer ſind 
in Aſche gelegt worden. f 


In Granbpre, dem Landſitze des Grafen von Semon⸗ 
ville, Großreferendar der Pairskammer, hat eine Feuers⸗ 
brunſt das Hauptgebäude gänzlich eingeaͤſchert und überhaupt 
einen Schaden zum Belaufe von einer Mill. Fr. angerichtet. 


Am 19. October, Nachts um 12 Uhr, brach in der Stadt 
Sztrazſa in der Zips ein furchtbares Feuer aus, welches durch 
den heftigen Wind, der zu eben dieſer Zeit wuͤthete, einen 
unermeßlichen Schaden anrichtete. Der Brand verbreitete 
ſich mit einer ſolchen Schnelligkeit, daß beinahe nichts dem 
furchtbaren Elemente entriffen werden konnte. Die Häufer, 
die Stadtkirche und ſelbſt das Innere des Thurmes ſind ver⸗ 
brannt, die Glocken geſchmolzen ꝛc. Aber nicht nur die Ges 
bäude wurden vernichtet, ſondern auch von den Früchten, 
Winter⸗Vorraͤthen und dem Vieh konnte nur ein ſehr geringer 
Theil gerettet werden. 


Am 29. Nov. Nachmittags waren ein Klemptnergeſelle 
und ein Klemptnerlehrling auf dem Dache eines Seiten⸗Ge⸗ 
baͤudes in Berlin, mit dem Ausbeſſern der blechernen 


Dachrinne beſchaͤftigt. Der Geſelle glitt aus und blieb mit 


N 


— —— — 


dem Fuße an der Rinne hangen, während der Körper, den 


Kopf nach unten, frei ſchwebte. Der Lehrling hielt den 
Geſellen, nicht ohne eigene Lebensgefahr, ſpaͤter unter Bei⸗ 
ſtand eines Maurergeſellen, am Fuße ſo lange feſt, bis, wohl 
nach Verlauf einer Viertelſtunde, Stricke herbeigeſchafft 
worden waren, an welchen befeſtigt, der Klemptnergeſelle 
aus dem dritten Stockwerke auf den Hof niedergelaſſen wer⸗ 
den konnte. Er liegt in ſeiner Wohnung krank darnieder. 


TREE Nachtrag.) 


Erſter Nachtrag zu Nr. 51 des Boten aus dem Kiefengebirge 1834. 
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Na cher uf 


am Grabe unſers geliebten Gatten, Vaters und Schwie⸗ 


gervaters, des Maurer⸗Meiſters 

Johann Gottlob Rabitſch, 
welcher am 1. Dechr. fein thaͤtiges Leben endete. 
Robe ſanſt in Fühler Erde! 
Ruh' von jeglicher Beſchwerde, 
Die das Leben Dir gebracht! 
Ach! es war ſo reich an Plagen, 
War ſo arm an frohen Tagen! 

Ruhe fanft in Grabes Nacht! 


Schlafe wohl, in ſtiller Kammer! 

Nimmer wecket Dich ein Jammer, 
Nimmer dort ein Leiden auf. 

Alle Deine Schmerzensſtunden 

Sind auf ewig nun entſchwunden. 

Schlafe wohl, nach frommem Lauf! 


| Wiederſehn im fchönern Lande, 
Wo der treuen Liebe Bande 


—U—— — — 


Wiederſehn iſt Troſt den Deinen 

Die an Deinem Grabe weinen, 
Wiederſehn nach langer Nacht! 
Louiſe Rabitſch, als Wittwe. 


Carl Rabitſch, als 
Wilhelmine Rabitſch, 


8 als Schwiegertochter. 


Wehmuthsvolle Erinnerung 
bei dem wiederkehrenden Jahrestage 


unſtter am 30. November 1833 vollendeten geliebten 
Mutter und Schwiegermutter, 


Frau Johanna Eleonore, geb. Rudolph, 


zuletzt verehel. geweſene Werner, 


W. ſſemülhlen⸗Beſthein in Freudenthal bei Hrrmedorf ſtäbe 


Du Mutter, ruhſt zu unſerm Jammer 
Em Jahr ſchon in des Grabes Kammer, 
Und noch entquellen unſern Herzen = 
Der ſchweren Trennung herbe Schmerzen. 


Wit danken Dir für alle Güte, 
. Mit der im langen Lebensgang 
Bur uns geſorgt Dein treu Gemüthe! 
In feines Herzens regem Drang! 


Nicht mehr trennt des Todes Macht — 


Kinder. 
Friederike Rabitſch, geb. Stößelt, 


In Freud' und Leid’ warſt Du den Deinen 
Die Mutter — fromm und gut geſinnt: 
Dein Beiſpiel ließ in uns erkennen e 
Das Gute, was nur Heil gewinnt! f 
Wie wohl war Dir, wenn Dich umgaben 
Der Kinder und der Enkel Schaar; 
Da ſpendel'ſt Du ber Liebe Gaben — 
Denn Dein Gemüth war rein und wahr! 
Und in des Friedhof's heil'ger Erde, 5 
Wo Gatten, Schwiegerſohn auch ruht — 
Schlaͤfſt Du, bis einſt das Machtwort: Werde 
Auf's neu ertönt aus Himmels⸗Gluth. 
Dort, dort erſcheint das Wiederſehen, 
Was uns verheißt des Glaubens Macht! 
Getroſt! wir wollen vorwaͤrts gehen 
Bis uns auch licht wird unſ're Nacht! 
Wo wir vor Gottes Thron erkennen 
Die Wege, die er uns gefuͤhrt. 
Lobpreiſend, Vater! wir Ihn nennen, 
Wie frommen Chriſten es gebuͤhrt.“ 
Hermsdorf und Michelsdorf, den 15. December 1834. 
Die ſaͤmmtlichen Kinder und 
Schwiegerkinder. 
Eine Zypreſſe 
N in's Grab a 
dem fruͤh vollendeten Freunde 
Julius Guſtav Plitſchke, 
Horniſt bei der 3. Kompagnie, öter Fuß, Artillerie-Brigade; 
geboren den 12. Mai 1815 in Greiffenberg, 
geſtorben den 15 November 1834 in Poſen, am Nervenfieber, 
in dem jugendlichen Alter von 19 Jahren 6 Mon. 3 T. 


Groß iſt der Schmerz, was man geliebt, zu miſſen; 
Der Kelch, der jede Bitterkeit enthalt, ö 5 
Iſt der, wenn weit entfernt auf Theurer Sterbekiſſen 
Geliebter Freunde bittre Thruͤn' nicht fallt. 
Ach fruͤhe muͤſſen wir den Schmerz erfahren, 
Daß, kaum von hier entfernt, dein Herz ſchon brach; 
Der bittre Gram, der fern von deinem Grabe 
Der theuren Freunde liebend Herze brach. 


Du gingſt voran in's Land des ew'gen Friedens, 


Du eilt'ſt hinweg aus einer Welt voll Neid, 


Hier, wo nur Falſchheit ſucht ein treues Herz zu truͤben, 


Und oft der Freund nur eine Maske zeigt. 


Doch Wiederſehn, von deſſen hohen Freuden 


Die Seele kaum ein ſchwaches Licht errei 
Etwartet uns und machet uns beim 1 
Die Trennung von der Erde ſanft und leicht. 


N a Gewidmet von C. F. D. 


x 
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Das Goldentraumer Brandungiäd betref⸗ 
ſend, haben ferner eingefandt: f 
A. Nach Tzſchocha: 1 

274) Der Wohlloͤbliche Magiſtrat zu Landes hut 1 Rthlr. 
und ein Päckchen Waſche und Kleider. 
275) Herr v. Reibnitz auf Holzkirch, als eine in dor⸗ 
tiger Brauerei veranſtaltete Sammlung, 4 Rthlr. i 

276) Herr Doktor Junge zu Friedeberg 2 Rthlr. 

277) Herr Paſtor Hauke zu Kotzen au 1 Kthlr. 

B. Nach Hirſchberg: i 

278) Herr Kantor Fellendorf zu Seiffersderf für 
den Herrn Kantor in Goldentraum 1 Mthlr. EHER: 

279) (Als Nachtrag zu Nr. 273.) Der Getreidehändler 
Brückner zu Seiſſersdorf 2 Sgr. 6 Pf. 

280) Der hieſige Wohlloͤbliche Magiſtrat von der Gemeinde 
Neu Kemnitz 1 Athlr. 15 Sgr. ; f 

251). Derſelbe von der Frau Kaufmann Lipfert biefelbft 
1 Rthlr. und 12 ganze und 12 halbe Schleier = Halstücher, 
12 Kinderhemdchen, bunten Zeug zu 2 Weſten und 2 Paar 
Hoſen, nebſt Futterleinwand, und zu 2 Mädchenjaͤckchen. 

Hirſchberg, den 15. Dezember 1834. 1 

. Regierungs-Referendar von Uechtritz. 
kn — — — - 

Entbindungs⸗Anzeige. 

Die heut fruͤh um 3 Uhr gluͤcklich erfolgte Entbindung 
meiner Frau von einem muntern Maͤdchen, beehre ich mich 
allen Freunden ganz ergebenſt anzuzeigen. 

Warmbrunn, den 16. December 1834. 
Der Kaufmann F. 


W. Richter. 


1 


Todesfall ⸗ Anzeigen. 
Das heute fruͤh um 6 Uhr unerwartet ſchnell erfolgte 
Dahinſcheiden unſeres juͤngſten Sohnes Friedrich Rudolph: 
Oskar, in einem Alter von 6 Jahren 7 Mon., in Folge 
einer Hirnentzuͤndung, zeigen wir hierdurch unſern verehrten: 
Freunden und Verwandten, um ſtille Theilnahme bittend, 

ergebenſt an. Greiffenſtein, den 9. Dechr. 1834. 

Der Wirthſchafts⸗Inſpector Mattheſius⸗ 
nedbſt Frau. ö 


Der 11. dieſes Monats war es, da Gott früh 4½ Uhr 
unſern geliebten Gatten und Pflegevater, Hrn. George Fried⸗ 
tich Hoffmann, Kaufmann und Hausbeſitzer in Petets⸗ 
dorf, aus dieſem Erdenleben, nach viel erduldeten Schmer⸗ 
zen, zu einem hoͤhern Leben abrief, nachdem er 62 Jahr 
und 7 Mon. hienieden verweilt hatte. Unſere Freunde und- 
Bekannten werden an unſerm gerechten Schmerze Antheit. 
nehmen. Petersdorf, am Tage ſeiner Beerdigung, 

am 15. Decbr. 1834. 
Caroline, verw. Hoffmann, geb. Koch. 
Guſtav Hoffmann, Pflegeſohn. 


— — —— 


Kirchen-Nachrichten. 


\ Getraut. N 
Hirſchberg. D. 9. Decbr. Der Gaſtgeber Johann Car! 
Jeremias Geltſchling, mit Igfr. Johanne Euife Lehmann. 


— — 


Warmbrunn. D. 8. Detbr. Der Schleierweber Johann 
Cark Arnold, mit Igfr. Joh. Chriſtiane Adolph aus Heriſchdorf. 

Buchwald. D. 1. Decbr. Herr Peter Auguſt Illner, mit 
e ee Be 

Schmiedeberg. D. 7. Decbr, Der Weber Ferdinand 
Zoſel, mit Chriſtine Luiſe Blumrich. 

Goldberg. D. 2. Deebr. Der Backer Georg Gottlieb Koß⸗ 
mann, mit Frau Joh. Caroline Genzky. — Johann Gottlieb 
Meſchder, mit Frau Joh. Roſina Ganzert. 

Jauer. D. 1. Decbr. Der Horndrechsler Wilhelm Hinde⸗ 


mith, mit Frau Charlotte Friederike Behrens, geb. Meinert, 
Friedeberg. D. 1. Dechn, Der Maurer Carl Gottlieb 


Reitknecht, mit Joh. Eleonore Schutz aus Meffersdorf. 


Friedersdorf. D. 2. Deebr. Herr Carl Wilhelm Lebe⸗ 


recht Guͤngel, Paſtor zu Flinsberg, mit Fräulein Augufte 
Caroline Dehmel. 
Geboren. 


Hirſchberg, D. 18. Novbr. Frau Deſtillateur Rohde, 
eine T., Pauline Auguſte. — D. 19, Frau Handſchuhmacher 
Müller, eine T., Theedora. — D. 20. Frau Ackerbeſitzer Zö⸗ 
liſch, einen S., Heinrich Wilhelm Herrmann. — Den 27, Frau 
Drangerie Gärtner Heinrich, eine T., Marie Henriette. — D. 
1. Decbr. Frau Kaͤmmerei⸗Kaſſen⸗Schreiber Purlitz, eine T., 
Wilhelmine Euſabeth Thusnelde. — D. 2. Frau Viehpäͤchter 
Dittrich, eine todte Tochter. . 

Warmbrunn. D. 20. Novbr. Frau Handelsmann und 
Kirchenvorſteher Doͤring, einen S., Ehrenfried Ernſt Auguſt 
Theodor. — Frau Cantor Geißter, eine T., Luiſe Auguſte 
Emitie Wilhelmine. 

Heriſchdorf. D. 1. Decbr. Frau Bauergutsbeſitzer Feiſt, 
eine T., Joh. Chriſtiane Friederike. — D. 10. Frau Kutſcher 
Rinke, einen S., Johann Carl. g 

Quirl. D. 26, Novbr. Frau Siebmacher Treu, einen S., 
Guſtab Heinrich Theodor. 

Schmiedeberg. D. 7. Decbr. Frau Senator Seifart, 
eine Tochter. 

Landeshut. 
einen S. — D. 6. Decbr. Frau Schuhmacher Weber, e. S. — 
D. 8. Frau Kaufmann Metzig, eine . — D. 9. Frau Kauf⸗ 
mann Pohl, einen Sohn. 

Schreibendorf. D. 23. Novbr. Frau Müllermſtr. Irm⸗ 
ler, eine T., Amalie Caroline Auguſte. 

Schönau D. 12. Novbr. Frau Horndrechslermeiſter Rüb, 
eine J., Anna Auguſte Mathilde. . 

Alt⸗ Schönau. D. 13. Novbr. Frau Schneider Conrad, 
einen S, Auguſt Friedrich Wilhelm. — D. 18. Frau Freie 
bauergutsbefiger Seidel, e. Y., Chriſtiane Caroline Henr. — 
D. 29. Frau Tiſchlermeiſter Beer, eine J., Marie Luiſe. 

Willenberg. D. 16. Novbr. Frau Muͤllermeiſter Pat⸗ 
ting, eine J., Erneſtine Henriette: 

Georgendorf. D. 30. Novbr. Frau Häusler Sonders⸗ 
haus, einen S., Johann Carl, 

Goldberg. D. 8. Novbr. Frau Juſtiz⸗ Verweſer Eckard, 
eine S. — D. 14. Frau Schneider Weiſe, eine T. — D. 19. 
Frau Schuhmacher Froſt, eine X — D. 26 Frau Schuhmacher 
Hincke, eine T. — D. 27. Frau Fuchbereitergeſell Weiſe⸗ 
mann, eine T. — D. 28. Frau Tuchmachergeſell Raupach, 
einen Sohn und eine Tochter. — D. 20 Frau Hausbeſitzer 
Decker, einen S. — D. 8 Decbr. Frau Boͤttcher Speer, 
eine J. — D. 9. Frau Schneider Stenzel, eine T. — In 
der Oberau: D. 22. Novbr. Frau Schuhmacher Hoͤfchen, e. S. 

Bolkenhain. D. 13. Decbr. Frau Schneidermſtr. Born, 
einen Sohn. 8 

Nieder⸗Würgsdorf D. 7. Decbr. Frau Inwohner 
Geisler, einen S. — D. 9. Frau Inwohner Nier, eine X. 

Wieſau. D. 11. Dechr. Frau Inwohner Worbs, e. T. 


D. 11. Novbr. Frau Fleiſchermeiſter Scholz, 


eine T. — D. 7. 


er Düren, 2 J. 1 M. 1 T. — D. 17. 
Kirchen Vorſteter Herr Peintich Steinbach 56 J. 7 M 


Ober⸗Wörgsderf. D. 4. Dechr. Frou Anwohner Heder, 
Frau Freihäuster und Weber Rudolph, einen 

todten Sohn. ; 5 
Jauer. D. 24. Norbr. Frau Schuhmacher Kreutzinger, 
eine T., welche den 30. wieder ſtarb. — D. 28. Frau Draht⸗ 


arbeiter Schrödinger, eine T. — D. 29. Frau Unteroffizier 


Prüfer, einen S. — Frau Schneider Kriegel, einen Sohn. — 
D. 30. Frau Müblbelfer Winkler, einen S. — D. 1. Decbr. 
Frau Kirchdiener Koſchke, eine T. — Frau Steuer⸗Aufſeher 
Ohmann, einen S. — D. 2. Frau Mufikus Richter, e. S. — 
D. 4. Frau Inwohner Helfer, eine T. — D. 7. Frau Privat⸗ 
ſchreiber Iſemer, Zwillingstoͤchter. — D. 8. Frau Klemptner 
Hüttner, einen todten S. — D. 9. Frau Hauptmann v. Loͤfen, 
einen Sohn. 

Poiſchwitz. D. 25. Noobr. Frau Freſhausler Pliſchke, 
eine K. — D. 3. Decbr. Frau Inwohner Hader, einen S. — 
D. 5. Frau Freihausler Wirth, eine todte Tochter. 

Lömwenberg. D. 28. Novbr. Frau Nadler und Handels⸗ 
mann Pfitzner, e. T. — D. 5. Decbr. Frau Schneider Fiſcher, 
einen S. — Frau Schleifer Richter, einen S. 

Nieder⸗Moys. D. 27. Novbr, Frau Gartner Schu⸗ 


mann, eine T. — D. 4. Decbr. Frau Pacht⸗Muͤller Binner, 


einen Sohn. ; 
Liebenthal. D. 2. Novbr. Die Frau des Königl. Lands 
und Stadt Gerichts Regiſtrator und Actuarii Herrn Ilſe, 
eine T., Amalie Luiſe Hortenfia Klotilde. . 
Greiffenberg. D. 1. Decbr. Frau Züchnermeiſter Gun⸗ 
ther, eine T., Anna Maria Luiſe. s 
Friedeberg. D. 28. Novbr. Frau Vogt, eine Tochter. 
Schwerta. D. 5. Derbr. Frau Freinahrungsbeſitzer Trau⸗ 
gott Schwerdtner, eine Tochter. 
Friedersdorf. D. 2. Decbr. Frau Gärtner Schnabel, 
eine T. — D. 3. Frau Häusler Köfler, einen S. 
Rengersdorf. D. 23. Novbr. Frau Bauergutebefiger 
Tſchirch, eine T., Joh. Marie Luiſe. : 
Volkersdorf. D.5.Dechr. Frau Schenkwirth Neumann, 
Zwillinge, einen Sohn und eine Tochter, todtgeboren. 3 
Wigandsthal. D. 28. Novbr. Frau Klemptnermeiſter 
Lindner, eine T, Auguſte Amalie, welche am 5. Dechr. wieder 
ſtarb. — Frau Seuermeiſter Pohl, eine J., Auguſte Henriette 
Withelmine. — D. 2. Decbr. Die Frau des Schuhmachers und 
Königl. Freizettel⸗Expediteurs Kleinlein, e. S., Carl Eduard 


d. 
a Geſtorben. 


Hirſchberg. D 28. Novar. Job. Chriſtiane Henriette, 
Fochter des Kutſchers Theunert. 14 J. — Den 10. Dr, 
Carl Julius Heinrich, Sohn des Töpfermir. Schol!, 4 W. 
3 T. — Frau Friedericke, geb. Gerlach, 65 J. — D. 13. Frau 
Biergärtner Heinrich, J2 J. 5 N. 12 K. — Frau Kutſcher Feige, 
33 Johr. — D. 15. Johann Heinrich Guſtav, Sobn des Fiſch⸗ 
der 3 Der Kaufmann und 


Heriſchdorf. D. 11. Decbr. Der Haus beſitzer und Han⸗ 
deismann Carl Hinke. 45 J. 2 M. 19 FT. 8 5 
Warmbrunn. D. 4. Decbr. Herr Friedrich Benjamin 
keder, Hausb-figer, Glas- Kaufmann und vormaliaer Richter. 
am Mer denſchlage, 58 J 10 M. Allgemeines Bedauern und 
die betondere Tbeilnabme bei feinem Leichendegänautſſe 
gaben öffentlich kund, in welcher Achtung und Liebe Derſelbe 
unter den Bewohnern Warmbrunn's gelebt bot. 
Schmiedeberg. D. 5. Dechr. Jod. Friederike. Tochter 
des Inwohners Müller, 49 K. — Cbriſtiane Friederike, geb. 
Zimmer, Sa des Gärtners = Er Johann Gottfried 
tiner in Hohen wieſe, 8 M. 22 F. 
55 ittersbach am 1 D. 13. Novbr, Herr Emanuel 
Benjamin Ludewig, Fabrikant und Kirchenvorſieher, 56 J. 
gandeshut, D. 2. Decbr. Maria Roſina ged. Toſte, Eher 


Fran bet Metreibehänblers Wagenkurcht, 48 J. 1 M. 3 K. — 
D. 6. Joh. Caroline, mittelſte Tochter des Unterlegers Grerl, 
13 J. 4 M. 16 T. 4 

Krauſendorf. D. 4. Dechr. Die Wittwe Marie Eleonore 
Krebs, geb. Bruckner, 75 J. 4 M. 8 &&. 

Leppersdorf. D. 6. Decbr. Der Freihäusler George 
Friedrich Brendel, 62 J. 4 M. 15 T. 0 

Schönau, D. 4. Decbr. Suſanna Roſina geb. Lorenz, Ehe⸗ 
frau des Strumpfwirkermeiſters Weiſe, 68 J. 9 M. 

Alt» Schönau. Johann Carl Ehrenfried, einziger Sohn 
des Häuslers Johann Gottfried Seifert, 13 J. 7 M. 19 T. 

Bolkenhain. D. 3. Decbr. Luiſe Clementine Erneſtins 
Friederike, Tochter des Lobgerbermſtrs. Güttler, 3 W. — D. 14. 
Job. Chriſtiane Beate geb. Fabig, Ehefrau des penfionirten 
Kreis: Boten Hillmann, 70 J. 6 M. 10 F. 2 
Goldberg. D. 28. Novbr, Joh. Eliſabeth geb. Wende, 
Ebefrau des Einwohners Seidel, 38 J. 1 M. — D. 30. Der 
Poſamentier⸗Gehülfe Julius Alexander Tietze, 20 J. 4 M. 
16 T. — D. 1. Dechr. Der Einwohner Johann Gottlieb 
Seykrit, 51 J. 6 M. 19 T. — D. 10 Der Juchbereiter⸗ 
geſelle Johann David Winkler, 40 J. — D. 11. Der Stadt⸗ 
9 0 Herr Heinrich Guſtav Hoffmann, 36 J. weniger 
23 Tage. ö 

Jauer. D. 26. Novbr. Der vormalige Poſtillon Kallert, 
65 J. — D. 28. Der penſtonirte Wachtmeiſter Scholz, 60 J. 
6 M. — D. 29 Joh. Guſtav Ferdinand Kuntb, Oekonom in 
Klein: Peterwig bei Prausnitz, einziger Sohn des Ackerbeſitzers 
Kuntb, 19 J. 3 M 2t J. — D 3. Decbr. Jul us Heinrich, 
Sohn des Königl. Juſtiz⸗Commiſſarii Herrn Krüger, 10 M. 
28 X — D 9. Carl Heinrich, Sohn des Klemptners Schug, 
2 M. 16 T. 

Poiſchwitz. D. 21. Novbr. Der geweſene Freihͤusler und 
Schneider uU, 66 J. 5 M. 9 7. — D. 23. Joh Withelm, 
jüngſter Sohn des Inwohners Schönes, 2 J. 2 M. 7 J. 

rofen D. 19. Noobr. Ernſt Wilhelm, aͤtteſter Sohn des 
Muͤllers Mohaupt, 30 3. 

Löwenberg. 
fenberg, Pflegeſohn des Tuchmacher⸗Oberaͤlteſten Arnold, 10 J. 
5 Monat. — D. 5. Ernſt Ferdinand, Sohn des Schuhmachers 
Hentſchel, 6M. — D. 6. Joh. Chriſtiane geb. Scholtz, Ebe⸗ 
frau des Schneiders Curtius, 24 J. — D. 8. Mario Roſina 
geb. Berner, Ehefrau des Bäcker: Oberälteften Curtius, 75 J. — 
D. 9. Joh. Roſina geb. Thiem, aus Goldberg, Ehefrau des 
Tuchmachers Hübner, 66 J. x 

Greiffenberg. D. 6 Deebr Der Maurermeifter Here 
Johann Gottlob Häsler, 72 J. 4 M. 17 T. 

NRöbrsdorf bei Friedeberg. D. 28 Nopbr. Joh. Gottlieb, 
ziteſter Sohn des Inwohners und Maurets Gottlieb Kittel⸗ 
mann, 7 J. 5 M. 4 7 > 

Volkersdorf. D. 28. Novbr. Chriſtiane Beate geborne 
Neumann, Ebefrau des Handelsmannes Traugott Ludewig, 
74 J. IM. 11 T. — D. 4. Decbr. Johanne Eleonore, Ehe, 
frau des Freigaͤrtner Gottlieb Richter, 67 J. 7 M. 19 . 

Hagendorf. D. 30. Octbr. Heinrich Robert, Sohn des 
Erb: und Mabimüllermeiſters Streit. 

Rengersdorf. D. 13. Nopbr. Der Gartner Joh. Gott 
1 — D. 27. Der Häusler Johann Chriſtoph 
Glaubitz. 

Friedersdorf. D. 3. Decbr. Der Junggeſell Gottlied 


Berndt, 25 J. 8 M. — D. 6. Die jüngſte Tochter des In 


wohners Traugott Böhm, 1 J. 3 M. 


e Im hohen Alter ſtarben: 

Zu Warmbrunn, den 9. Decbr.: der Schneidermſtr. hrk⸗ 
ſtian Gottlieb Jacobs, 82 J. 3 M. 22 T. — D. 13. Frau 
2. er apa ne binterlaffene Wittwe des Ger 
vis⸗Rendanten un ner Herrn Hornig hierſelb 
re Hornig hierſelbſt, 81 J. 

* 


* 


O. 1. Dechr. Ernſt Bruno Hübel aus Greif. 


mt En 
Zu Schreiber hau, wo Decbr.: Frau Marla Eliſabeth 

Pläſchke, geb. Friede, 81 J. 11 M. 24 T. Sie war Mutter 
von 11 Kindern, Großmutter ven 47 Enkeln und Urgroßmutter 
von 32 Urenkeln, ſo daß ſich lhre Ragtemmenfigaft auf 90 Glie⸗ 


der erſtreckte. 
2 Häusler und Web r Jog. George 


Zu Hohenwieſe: 
Falz, 84 J. 4 M. 13 8. „=> : 

Zu Liebenthal: die Frau Schuhmachermetſter Barbara 
Kaſterke, 85 J., am Schlage. 

Zu Schade walde bei Morkliſſa, den 9. Novhr.: der Ge⸗ 
dingehaͤusler Joh. Gottlieb Rudolph, 80 J. Im vergangenen 
Sommer weckt dieſen Greis einmal des Nachts ein naher Don⸗ 
nerſchlag, er ſpringt auf, ſtürzt im Schreck die Treppe herab 
und bricht den linken Arm zweimal. 

Zu Niederoͤrtmannsdorf bei Märktiffa, d. 11. Nov.: 
die Wittwe des Epriftian Riedewald, Anna Roſina geb, Seibt, 


: 82 J. 5 T. 


Unglücksfall. 


In Goldberg — 5 am 29. Nopbr., Abends 10 Uhr, die \ 


Tuchmacher-Wittwe Joh. Rofina Neumann, geb. Tſchirner, 
bei der Strickerwalke im Mühlgraben todt gefunden; ſie iſt 
wahrſcheinlich bei ihrem Nachhauſegehen in der finſtern Nacht, 
daſelbſt verunglückt, alt 64 3. 


Brand ⸗ Unglück. 

Am Abend des 9. December c. entſtand zu Luͤſſen, bei Strie, 
gau, ein Feuer, welches bei heftigem Sturme, auf's ſchnellſte 
9 Bauerguͤter, die katholiſche Küche, 9 Stellen und 7 Hzuſer, 
zu Aſche verwandelte. Eine Frauensperſon fand ihren Tod in 
den Flammen. 

Schafe, 28 Schweine und faſt ſämmtliches Federvieh. Die be⸗ 
troffenen 47 9 haben faſt Alles verloren. (Siehe: Drin⸗ 
gende Anſorache.) 

Den 2. December, Abends 148 ube, gina zu Kroitich, zwiſchen 
Goldberg und Liegnitz, eine Dominial: Scheune in Feuer auf 
und ergriff ſogleich eine danebenſtehende mit 2 Tennen. Beide 


mit der diesjährigen Erndte vollgefüllt, wurden völlig von den 


Flammen verehrt. Die Entſtehung wird * Brandſtif⸗ 
tung zugemuthet. 


TTT 
O 2. h. C. 30. XII. 4. J. 8. = I. d. Schw. M. 


une, 


Amtliche und Privat- Anzeigen. 


Bekanntmachung. f 
Die hieſige Sparkaſſe wird die zum 2ten Sanur k. J. 
faͤlligen haldjaͤhrigen Zinſen von den bei ihr niedergelegten 
Geldern am 12ten und 13ten Januar k. J. auszahlen. a 
Wer untetläßt, dieſe Zinſen von dem Rendanten, Herrn 
Kaufmann Häusler an den gedachten Tagen abzuholen, 


von dem m gied angenommen werden, er willige darein, daß; 


ſolche ven Einlagen zugeſchrieben werden. 

Den N Airdbern nachſtehender ae neuer Stadtobl⸗ 
ationen; j ö 
* eo. 858. 861. 867, 1766. 1861. 2019. 
2 495. 2405. 2112. 2378 und 2379, 
wird Bierdune wiederholt bekannt gemacht, daß ſolche vom 
iſten Sctoben 5. J. an gerechnet ihnen keine weiteren Zinſen 
tragen fie. Divfeiden zur Vermeidung ferneren Nach⸗ 


ber Sparkoſſe zu praͤſentiren haben. 


teile 
wir Diejenigen, welche neue Stadtobliga⸗ 


»Eudlich melde 


* 


Außerdem kamen darin um 6 Rinder, 140 


ſchen, darauf aufmerkſam, daß fie für dieſe ons u > 
bei hieſig iger Sparkaſſe Abnahme finden. Br 


Hirſchberg, den 12. December 183. 
Der Magiſtra t. | 
Bekanntmachung. Der mit hoher Genehmigung 


hier etablirte Roß⸗ und Viehmarkt wird allewal den dritten 
Tag jedes hieſigen Jahrmarkts und alſo 1835 am 14. 


Januar, 29. April, 8. Juli und 28. Octbr. auf 3 


dem Lindenplatze, an der Straße nach Liegnitz, abgehalten 
werden. — Der am 29. Octbt. I, J. ſtatt gehabdte erſtt 
hieſige Roß⸗ und Viehmarkt war ziemlich ſtark beſucht, und 
berſelbe iſt zur Zufriedenheit der Käufer und Verkaͤufer 
ausgefallen. Goldberg, den 5. Deebr. 1834, 

Der Magiſtrat. 


Anzeige. Als Rechts-Anwalt in einer Vormundschaft 
mache ich bekannt: 

Dis Curatel bezweckt, 6000 Rthr. in zwei gleichhohen Ka⸗ 
pitalien, gegen vorſchriftsmaͤßige muͤndelſichere Hypothek, an 
Weihnachten ©. auszuleihen. 

Infotmations⸗Hypotheken⸗ Scheine von den zu verpfaͤnden⸗ 
den Grundſtuͤcken muͤſſen mir zur Prüfung der Sicherheit 
uͤberbracht werden. 

Die Ausgabe der Darlehen iſt an die Mitbewilligung der 
obetvormundſchaftlichen Behörde für die Curanden gebunden. 

Goldberg, den 13. December 1834. 

Der JuſtizCommiſſar Uh ſe. 


eee Der Nachlaß des 


hieſelbſt verſtorbenen Koͤnigl. Grenzaufſebers Hainke, bie 
ſtehend aus Leinenzeug, Betten, Zinn, Blech, Eifen, minns 
lichen und weiblichen Kleidungsſtüͤcken und Hausgera the, foll 
hoͤherer Veranlaſſung zufolge am 27. December a. o. 
Nachmittags um 2 Uhr in dem hieſigen Gerichtskretſcham, 
Öffentlich an den Meiſtbletenden verſteigert werden, welches 
Kaufluſtigen unit dem Bemerken hierdurch bekannt gemacht 
wird, daß der Zuſchlag nur gegen baare Zahlung des Meiſt⸗ 
gebots erfolgt. Seydorf, den 12. Dechr. 1834. 

Die Ortsgerichte. 


Bekanntmachung. Den auswärtigen Mitglieders jliedern 
bei der hieſigen Begraͤbniß⸗Geſellſchaft, die ihre? Beiträge 
zur Kaſſe pränumerando bezahlen, die Nachricht: daß vom 
1. Ocibr. vor. J. bis Ende d. J. nicht mehr als acht 2% 
traͤge zur Kaffe erhoben worden find. 

Petersdorf, den 14. December 1834. 

Das Directorium der Begrabniß⸗Geſellſchaft. 


Conditorei⸗ Waaren, 
paffend für die Weihnachtszeit, als: Tragand⸗ Figuren ab 
ler Arten, neueſte Zieh⸗Bonbons, kandirtes Pariſer Con⸗ 
fekt und eis empfie zu guͤtiger Abnabme 
Nicolaus Cuonb, Stockgaſſe No. 127. 


Zu verkaufen find ein⸗ und zweiſpannige moderne ; 
RR: bei dem Maler Reich in der gelben Bleiche. 


tionen oder Bankgerechtigkeitsobligationen zu verkaufen wün-. 


Worbs, Richter, 5 


Die schönste Weilmachisgab * 


Christus der Weltheiand 
Nach Leonardo da Vinci von Euzing- Müller. s 
Johannes der Evangelist 
Nach Domenichino von F. Bahmann. 
Gross Real- Folio. 
Das Paar dieser wunderschönen Stiche 
nur 2%, Thlr. sächs. = 4 Fl. 48 Kr. 
Die Magdalena des Correggio — Von C. Rahl — 
3 Thlr. 2 sächs. oder Fl. 3, 36 Kr. 
Durch alle Buch- u. Kunsthandlungen zu 
beziehen. N f 
Hildburgliausen. 
BIBLIOGRAPHISCHES INSTITUT. 


Anzeige. Bei dem Dominio Kauffung⸗Elbel ſteht 
ſchoͤnes buchenes Reißig⸗Holz zum Verkauf. 


Die Buchhandlung 
FERDINAND HIRT 


in Breslau und Warmbrunn 
5 (Breslau: Ohlauer Strasse No. 80) 
"empfiehlt sich dem Wohlwollen des Publikums und bittet 
geehrte Bestellungen an sie für die Dauer des Winters 
ansschliesslich nach Breslau zu befördern; dagegen werden 
die Aufträge Derer, welche in eine bleibende Verbindung 
mit ihr treten, in Folge nüherer Rücksprache grano Lan- 
"  deskut oder Hirschberg realisirt, und die neuesten Nrochei- 
nungen im Gesammtgebiete deutscher, wie auswärtiger 
Literatur, bereitwillig zur Durchsicht mitgetheilt, 
ee ge 
* Heffentlche Anzeige und Dank. 
Nachdem ich wegen Alterfchwäche ſeit dem 1. May 
d. J. meinen durch 40 Jahre in der hieſigen Gemeine 
verwalteten Schul: und Gerichtsſchreiber⸗Poſten nieder: 
gelegt, und mich durch das Abſterben meiner Tochter 
veranlaßt finde bei meinem Schwiegerſohn, dem Buͤr⸗ 
ger und Seiſenſieder Herrn Titz in Hieſchberg, auf un⸗ 
beſtimmte Zeit meiaen Aufenthalt zu ſuchen, fo fage » 
ich der (db. Gemeine Voigtedorf, fo wie der faͤmmtl. 
2 Schuljugend beider Confeſſionen den verbindlichſten 
Dank für die mit durch obigen Zeitraum bei jeder Ge⸗ 
; legenheit erwieſene Liebe und Achtung. Ich wuͤnſche 
berzlich, daß der Allerhoͤchſte dieſe liebe Gemeine ferner 
N 1 bei dieſen guten Geſinnungen erhalten, und für allen 
Schaden und Ungluͤck gnädigſt bewahren wolle. 
Voigtsborf b. Warmbrunn, d. 10. Decbr. 1834. 
N Franz Illaner, 
3 pPenſionirter Schulehrer. 
rr ²˙ iw 
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Anzeige. Feinſte ſtark vanilfiete beeefehe und 3 
feinſte Gewuͤrz⸗Chocolade, beſonders rein und gut be- 3 
reitet, erſtere wegen vorzuͤglicher Güte und Feinheit, 3 
zu Weihnachts ⸗Geſchenken ſich eignend, geräucherte 
pommerſche Gaͤnſebruͤſte, desgleſchen Keulen, Braun⸗ 
ſchweiger Zungen, Servelat⸗ und Schömberger Wurſt, 
als auch zu bevorſtehendem Feſte ſchoͤne, feiſche, ganz 
8 ſtielreine Roſinen und trockenen Vackzucker, als alle 

uͤbrigen Specerei⸗Waaren zu den billigſten Preiſen em⸗ 
pfichlt Guſtav E. Welz unter der Garnlaube. 
eee eee eee dee 
Die Buchhandlung des 
E. F. Zimmer in Hirſchberg 
empfiehlt ſich zum bevorſtehenden Weihe 
nachts⸗Feſte mit einer Auswahl von Kinder⸗ 


ſchriften, Geſellſchafts⸗Spielen, kalligraphi⸗ 


ſchen und Zeichnen⸗Vorlegeblättern, Stahl⸗ 
ſtichen, Steindrücken u. ſ. w. Be 


Neujahrswünſche 
ſind zu haben bei dem 
\ Buchbinder Papke jun, 
in Hirſchbeig, innere Schildauer Straße. 
Haus- Verkauf. Ein nahe am Ringe gelegenes Haus 
mit zwei Handlungs⸗Lokalen, iſt hierorts aus freier Hand zu 
verkaufen. Die näheren Bedingungen ſind bei dem Eigen⸗ 
thuͤmer deſſelben, Hohenſtraße Nr. 76, auf mündliche oder 
portofreie ſchriftilche Anfragen zu erfahren. 
Schweidnitz, den 15. December 1834. 8 
SITOHEHHHLIEHIAICHEIBIEEVIGHLEHHEH? 
Etabliſſement. 8 
Mit heutigem Tage habe ich meine neu errichtete 8 
Fabtik: * er 
doppelter und*einfacher Liqueure 
eröffnet. — Diefe, fo wie mein Lager von 
Spiritus und Kornbranntwein 
empfehle ich zur geneigten Abnahme. — Das mir 
zu ſchenkende Vertrauen werde ich durch fortwaͤhrend 
gute Fabrikate und reelle Bedienung ſtets zu rechtferti⸗ 
gen mich beſtreben. : He 
Hirſchberg, am 9. Dezember 1834. 
Eduard Laband, 


8 Vrutterlaube Nr. 33. 
S ο ο ο ο οοοοσ ht 


Anzeige. Vorzüglich gute Backhefen ſind 
zu haben bei Ihle, 
im ſchwarzen Bär zu Hirſchberg. 


Schuͤbe, Kiſichen und Faß en, in verſchirdener Grö 
werden abgelaſſen in Nr. 233 in Schmiedeberg. 9 


SSES9E3S 


2 
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Anzeige. Mein Muartier if von heute ab in der Zim> 
mer ſchen Brauerei, Stockzaſſe Nr. 124. i 
Hirſchberg, den 18. December 1834. 

Seeßer, Bezirks⸗ Feldwebel. 


Neue Smirnaer Feigen er⸗ 
hielt Guſtav Scholtz Nr. 19 . 
Anzeige. Um den vielfach eingegangenen Anfragen, 
das Erſcheinen nachſtehenden Werkes betreffend, auf ein: 
mal zu begegnen, zeigen wir hierdurch an, daß daſſelbe 
fo eben die Preſſe verlaſſen hat, und in allen Buchhandlun⸗ 
gen (in Schweidnitz in der Buchhandlung von Ludw. 
Heege am Paradeplatz) zu bekommen iſt. Es fuͤhrt den 
Titel: Volle Schatzkammer, 
worin neue und untrüͤgliche Anweiſungen fuͤr alle 
Diejenigen geſammelt ſind, welche vortheilhaften 
Erwerb ſuchen, und zu Unternehmungen geneigt 
ſind. Zunaͤchſt fuͤr Gutsbeſitzer, Beamte, Kauf⸗ 
leute, Manufacturiſten, Weinhändler, Branntwein⸗-, 
Liqueur-, Bier-, Eſſig⸗, Tabacks⸗, Oel⸗, Farben⸗ 
und Chokolaten⸗Fabrikanten, Oekonomen und über: 
haupt alle Geſchaͤftsmaͤnner, Haus- und Land: 
wirthe. Theoretiſch und praktiſch dargeſtellt yon 
F. Miethe. Mit Abbildg. 8. Preis 27 Sgr. 
Wenn wir hier unfere lang geprüften Erfahrungen, welche 
wir mit Thatſachen belegen und verbürgen können, freund⸗ 
lich mittheifen: fo geſchieht dies allein, um, was uns vis⸗ 
her genutzt hat, auch fuͤr Andere von heilbringenden Fol⸗ 
gen ſeyn zu laſſen. Es liegt gar nicht in unſerm Plane, 
einen vorübergehenden Gewinn von dieſer Schrift zu zie⸗ 
ben; im Gezentheil ſoll aller Nutzen nur auf Seiten der 
geehrten Käufer ſeyn. Wir halten mit keinem Geheimniß 
zuruck, und wollen ſolche nicht vetſiegelt um hoben Preis 
verkaufen, weil wir nicht nach unſerm Vortheile ſtreben, 
ſondern nur das allgemeine Beſte zu befördern wünſchen. 
f J. Schumanns Verlags⸗Expedition. 


Herzlicher Dank Allen, welche unſern entſchlafe⸗ 
nen Gatten, Vater und Schwiegervater, den am 5. De⸗ 
cember beerdigten Maurer⸗Meiſter Johann Gottlob Ra⸗ 
bitſch, aus Freundſchaft und Liebe zu ſeiner letzten Ru⸗ 
heſtaͤtte geleiteten, und dadurch auch uns ihre Theilnahme 
an unſerm Schmerze zu erkennen gaben. Möge der All⸗ 
gütige Ähnliche traurige Erfahrungen noch lange von Ih⸗ 
nen entfernt halten! Die Hinterlaſſenen. 


Mühlen Verkauf. Ich bin Willens meine, vor 
dem Bolkenhainer Thore zu Jauer gelegene, ganz neu 
und maſſiv gebaute, ſogenannte kleine Mühle, aus 
freier Hand zu verkaufen. Naͤchſt der freundlichen und be⸗ 
zuemen Wohnung mit allem Zubehör, enthaͤlt dieſelbe einen 
Mahl: und einen Spitzgarg. Bei der Mühle find 5 
Morgen Wieſewachs und Buſch. Uebrigens iſt dieſelbe 
frei von Zins und anderweiten Abgaben. Die Verkaufs⸗ 
Bedingungen find bei mir, dem Befitzer dieſer Mühle, zu 
erfahren. B. Müller, Muͤllermſtr. in Jauer. 


W Wirklich ächten Jamaica Rum, r 
ven weißer Farbe, als etwas ganz vorzüglich onerkanntes, 
fo auch, feinen Weſtindiſchen Rum, 
das Schleſiſche Quart 7 ½ Sgr., empfiehlt zu geneigtet 
Abnahme Guſtav E. Welz unter der Garnlaube. 
POISELHHGTZEIFIIIOTRTZEPDPFHOIDEIIAIEHHB 
Anzeige. Weiße, engliſche und ungariſche Horn⸗ 3 
2 ſpitzen kefter Qualität, fo wie alle Gattungen Knoͤp⸗ 3 
2 pel⸗Horn, Buchsdaum⸗ und Ebenholz, in geſunden, 8 
ſchlanken Stuͤcken; vollkommen gereinigtes Seegras 3 
in Ballen als auch im Einzelnen, offerirt zu billigen 
Preiſen Herrmann Friedländer. 8 
Hirſchberg, den 12. Dechr. 1834. 


® 
Hornfpäne von Drechslern, Kammmachern 8 
Sund Fleiſchern kauft Herrmann Friedländer. 
SODDBOIHESP2BEBIE:IL.9230P9P22228393 
„Dringende Anfprache an milde Herzen.“ 

Durch ein furchtbares Brandungluͤck in den ſehr ſtuͤrmiſchen 
Abendſtunden des 9. Dezember c. verloren in Luͤſſen bei 
Striegau 47 Familien Haabe und Obdach, indem ein raſen⸗ 
der Feuerſtrom, kaum ausgebrochen, auch im Nu ſchon 
9 Bauerguͤter, die katholiſche Kirche, 9 Stellen und 7 Haͤuſer 
ergriffen hatte, nur mit Gefahr Rettung des Lebens geſtattete, 
und die letzten Gebäude fo früh in Schutthaufen verwandelte, 


als die erſten; fo daß, trotz der kuͤhnſten und gefahrvollſten £ 


Rettungsverſuche, eine Frauensperſon, 6 Rinder, 140 Schaafe, 


28 Schweine, faſt alles Federvieh, die meiſten Wirthſchafts⸗ 
und Hausgeraͤthe, Kleider und Betten den gierigen Flammen 


überlaffen werden mußten. Vitles des wenigen Geretteten 
fiel in ruchlofe Hände, und nur 2 Diebe wurden in der Were 
wirrung wieder ergriffen. 

Ungluͤcktiches Luͤſſen! Werden milde Herzen ſich Dir eden 
fo bereitwillig öffnen, als Du zeither Dich beeilteſt. Jammer⸗ 
thraͤnen zu trocknen? Oder wirft Du, bei fo vielem Etende 
nah und fern, troſtlos und verlaſſen des Winters harten 
Tagen entgegen ſehen muͤſſen? — Nein! Ganz verlaſſen 
wird auch Dich die chriſtliche Liebe der edlen Schleſier nicht. 

In dieſem gewiſſen Vertrauen erbietet ſich der unterzeichnete 
Verein zur dankbarſten Empfangnahme und gewiſſenbaften 
Vertheilung auch der kleinſten Gabe für. unſer armes Lüſſen; 
indem wir noch beſonders Koͤnigl. Dffizianten zur theilneh⸗ 
menden Beruͤckſichtigung den hieſigen Koͤnigl. Zolleinnehmer 
empfehlen, welcher, naͤchſt der Koͤnigl. Koſſe, nur fein und 
der Seinen bedrohtes Leben rettete. und für fein nach 52jähriger 
Dienſtzeit muͤdes greiſes Haupt nicht ein Kiſſen erhalten hat. 

Luͤſſen bei Striegau, den 10. Dezember 1834. 

Der Verein zur Unterſtützung der 
verunglückten Lüſſner. 

Klinke, Schulen Inſpektor in Striegau. Scholz, Paſtor 

in Guͤbersdorf. Praſſe, Schulz. Brandt, Polizei⸗ 


Kommiſſair in Kuhnern. Kauſchke, Gerichtsſchreibet. 


Puſch, Gerichtsgeſchworner. Gottlob Praſſe, Frei 
dauer. Bergmann, evangeliſcher Schullehrer. 


— —— — — 
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Schweize 


Erprobtes 


Kräuter - Del, 
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Verſchönerung, Erhaltung und zum Wachsthum der Haare, ſo wie auch zur Heilung 
2 einiger Arten Kopfſchmerzen, 
. hauptſaͤchtich derjeniyen, 
fo von geſchwächten Nerven herrühren, 


erfunden 


von K. 


Willer, 


in Zurzach in der Schweiz und Mühlhauſen im Ober⸗Elſaß. 


Für dieſe fo wichtige und nützliche Erfindung iſt der Erfinder von Sr. Maj. Ludwig Philipp, König der Franzosen, 
neulich mit einem Erfindungs⸗ Brevet beehrt, und dieſes Oel von vielen der vorzüglichften Medizinal⸗Kollegien Europa's 


für unſchaͤdlich und zweckmaͤßig anerkannt worden. 


Dieſes Oel verdient wohl mit vollem Recht vor allen andern entdeckten haarwachſenden Mitteln den Vorzug, 
wovon der außerordentliche Abſatz nach allen Gegenden Europa's den beiten Beweis liefert, und die beinahe täglich 


einlaufenden erfreulichen Berichte von gutem Erfolg und ſchneller Wirkſamkeit entheben jeden Zweifel. 


Die Gebrauchs⸗ 


Anweisungen enthalten Zeugniſſe ſehr achtbarer Perſonen, ſelbſt von Regierungs⸗Behoͤrden beglaudigt. 

Um allen Verfälſchungen hinlänglich vorzubeugen, und damit nicht etwa die nachgemachten Kräuter : Oele mit dieſem 
achten verwechſelt werden, iſt jedes Flaͤſchchen von dieſem aͤchten Oel mit des Erfinders Familien⸗Petſchaft K. W., fo 
wie die folgenden Sendungen mit dem Königlichen Brevet- Petſchaft, und die umwickelten Gebrauchs Anweiſungen nebft 
Umſchlag mit dem Königlichen Wappen und wie gewohnlich mit des Erfinders eigenhaͤndigem Namenszug derſehen. 


Von dieſem Oel iſt die einzige Niederlage für das Schleſiſche Gebirge bei Herrn C. W. George in 


Hirſchberg, allwo das Flaͤſchchen gegen portofreie Einſendung für 2 Fl. 30 Kr. zu haben iſt. 


K. Willer. 


Zu mehreren Bequemlichkeit und zur Erſparung des Porto für auswärtige Abnehmer, habe ich von dem Kräuter» Del 
dem Herrn Karl Goldnau in Goldberg und 


2 2 


Zuſendung gemacht, bei welchen daſſelbe in 
Hirſchberg, im Monat Dezember 1834. 


Hefen ⸗Verkauf. In der Zimmerſchen Brauerei, 
Stockgaſſe No. 124, werden die Weihnachtshefen kommen⸗ 
den Montag und Dienſtag, den 22. und 23. d. Monats, 
von früh 6 Uhr am, verkauft. Gleichzeitig beebre ich mich, 
unſern geehrten Kunden bekannt zu machen, daß bereits wie⸗ 
der Weißbier, Braunbier und Doppelbier, von der frühern 
Gute zu haben iſt. artim 

Hirſchberg, am 18. Dechr. 1834, ae 

Anzeige. Zu Weihnachts: und Neufahr⸗Geſchenken, 
ſowohl für Kinder als Erwachſene, empfiehlt ganz neu ans 
gekommene Sachen zum Verkauf. 

1. Die neueſten und geſchmackvollſten Neujahrwänfhe, 

2. Fein geprägte und ungepräͤgte Bifiten: Karten, mit 

und obne Goloſchnitk. ; 

3. Bilderbücher von vielerlei Gattungen, meiſtens fuͤr 

Kinder: Warmbrunn, den 15. Decbr. 1834. 
Der Buchbindermeiſter Reißig sen. 
7 Wer die Kotn'ſchen Breslauer ⸗, fo wie die Ber⸗ 
liner Zeitungen und Schleſ. Provinzialdläͤtter mitzuleſen 
wuͤnſcht, der melde ſich beim Agent Meyer. 


„ F. A. Kuhn in Landeshut 
feiner Aechtheit, zu de. n Preiſe wie vorgehend angezeigt, zu haben iſt. 


Karl Wilhelm George. 


A Achten Burgunder Volnai, Medoc St. Julien, 
St. Eſtephe, Tavelle, ſo wie verſchiedene Sorten von Ober⸗ 
und Nieder⸗Ungar⸗Weinen, 3 ler Nierſteiner, Hochheimer, 
feinſten Champagner, als auch mehrere Sorten von feinem 
Rum, Punſch- und Biſchof⸗Eſſenz, fo wie auch Biſchof 
aus feinen Rothweinen bereitet, > 

Pommerſche Gaͤnſebruͤſte und Keulen, Sprotten, Ans 


choves, Sardellen, engliſche, hollaͤndiſche, als auch mari⸗ 


nitte Heringe und dergleichen Forellen. Schweizer ⸗ und 
Limburger Käfe, feine Servelat⸗, Braunſchweiger⸗, Zun⸗ 
gen ⸗, feine Leber- und Schömberger Würfte, als auch Wie⸗ 
ner⸗Würſtchen, Bouillon und franzöſiſchen Pf; fferkuchen, 
empfiehlt zum bevotſtehenden Weihnachtsfeſte zur geneigten 
Abnahme f 
die Weinhandlung von Joh. Aug. Kahl, 
Kuͤrſchner⸗Laube Nr. 11. 


an 1 — — 
Geſuch. Ein milikairfteier Kutſcher, mit den deſten 
Atteſten, der 12 Jahr hintereinander an einem und demſel⸗ 
ben Oct gedient hat, ſucht anderweitig ein baldines Unter⸗ 
kommen. Das Nähere fügt der Agent Meyer, 
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> 
Geſuch. Mehrere kleinere und größere herrſchaftliche Landguͤter, 
beſtens rentenirend, im Umkreiſe voͤn 10 bis 12 Meilen, werden zu 
kaufen geſucht, und erbittet ſich Anſchlaͤge 
Das Allgemeine Commiſſions⸗ und Geſchafts⸗Comptoir 
des Kreiſes Löwenberg. 
77CCõãð2?(L'd. NIT EWELSSEATDEDTDE DI 


‚Empfehlung. Mit von mir verfertigter 
Baumwollenwatte, empfehle ich mich, unter Zu⸗ 
ſicherung möglichſt billiger Preiſe, zu geneigten Be 
ſtellungen und gewogentlichen Abnahme. 

Hirſchberg, den 16. December 1834. 

ane verehel. Land: und Stadt⸗Gerichts⸗ 
Actuar Vogdt, 
Beim n Herrn Maurermeiſter Werner wohnbaft. 

Lotterie. Mit Looſen zur 1ſten Klaſſe, 7 Liter Lotterie, 
empfehle mich, unter Verſicherung prompter und reeller Be⸗ 
dienung, ergebenſt. 

Greifenberg, d den 12. December 1834. 

J. G. Luge, Lotterie Untereinnehmer. 

Sein Als ganz vorzüglich zu Weihe 
nachtsgeſchenken geeignet, empfehle ich ganz erge⸗ 
benſt mein Lager der belehrendſten und ſinnreichſten 
Jugendſch riften, mit und ohne Kupfer, in eleganten 
Einbänden, Schulvorſchriften, Landchacten und 

Muſtkalien, der unterhaltendſten Spiele für Kinder, 
wie für Erwachſene, der geſchmackvollſten Zeichen⸗ 
bücher, Stammbücher, Wiener und Berliner Neu: 
jahrswünſche, Viſiten⸗Billets ꝛc., ſehr ſchön ge⸗ 
bundener Geſang⸗ und Andachtsbücher, aller Sor⸗ 
ten Kalender pro 1835, der zweckmäßigſt einge⸗ 
richteten Conto-Bücher, Schreibebücher, höchſt ſau⸗ 
berer und feiner Papp⸗Arbeiten, Strick⸗ und Stick⸗ 
muſterz ferner ſehr niedlicher und ganz neuer Nürn⸗ 
berger und Sächſiſcher Spielwaaren, und endlich der 
neueſten und ſchönſten, von der letzten Leipziger und 
Frankfurter Meſſe bezogenen, Galanterie⸗, Glas-, 
feinen lackirten und Porcellan-Waaren, zu den nur 
möglichſt billigen Preiſen. 

Goldberg „den 9. December 1834. 

Schnuͤrer, 


in ſeinem Gewöe dbe an der Liegnitzer Gaſſe Nr. 56. 


Beſte Sorten Aepfel find ſtets zu haben im ehemals 
von Buchs“ ſchen Garten, das Viertel zu 2 ½ bis 3 Sgr. 


5 Das naͤchſte Konzert im Bürgerfamilien⸗ Mo 


fitverein iſt Montag den 29. December a. o. 


Einladung. Sonnabend, den 27. December, werde ich 


einen Entrdes» Ball 8 „wozu ich ergebenft einlade; 
das Entrée fuͤr den Herrn 5 Sge. 
J. Schmidt in Neu⸗Warſchau. 


10 Rthlr. Belohnung, 


welcher den Thaͤter entdeckt, det mir in der Nacht vom Sten 
bis 7ten d. M. gewaltthaͤtigerweiſe aus meinem im erſten 
Stocke des Hauſes Nr. 858 befindlichen Preßgewoͤlbe fol 
gende Stuͤcke Tuch geſtohlen: 

1) ein Stück fein ſchwarz, mit ſchwarzen Leiſten und 
3 Schlag; 

2) ein Stuͤck blau, mit gelben Leiſten und Schlag; 

3) ein Stuͤck blau und ſchwarz melirt, mit gelben Leiſten 

und einem gelb und rothgeftreiften Schlage; * 


4) ein Stuͤck blau und ſchwarz melirt zu 17 Ellen, mit 


gelben Leiſten und Schlag; 

Vorſtehende Tuche ſind am Schlage mit dem verſchlunge⸗ 
nen Zeiten F. W. bezeichnet. 

Ich erſuche daher alle Wohlloͤbl. Polizei⸗Behoͤrden, wie 
auch reſp. Handelstreibende, gefäligft darauf reflektiren zu 
wollen. Hieſchberg, den 8. Dezember 1834. 

H. Hübner, Tuch⸗ Appreteut. 


Zu verkaufen ſtehen mehrere ganz neue moderne ein. 
und zweiſpaͤnnige Schlitten bei dem Stellmacher » Meifter 
Haincke neben dem ſchwarzen Roß. 

Hiiſchberg, den 16. December 1834. 


Zu vermiethen en find zwei Stuben, nebſt Zubehör, eine * 
mit Alkove und bald zu beziehen beim } 


Seifenſſeder Tſchentſcher, nahe am Burgthor: 


Anzeige. 


fen. Kaufgeneigte erfahren das Nähere bei mir ſelbſt. 
Warmbrunn, den 14. December 1834. 
Gottlieb Thiel. 


Geſuch. Ein junger, militairfreier Mann, der mehrere 


Die mir zugehörige Gärtnerftille, in gutem 5 
Bauſtande und guten Boden, iſt aus freier Hand zu verkau⸗ 


Jahre in dem bedeutendſten Material» und Schnittwaaren. 


Geſchaͤft ſeivirte und die beſten Zeugniſſe aufweiſen kann, 


ſucht eine baldige Anſtellung. Das Nähere iſt in der Expe⸗ 


dition des Boten zu erfahten. 
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3 Zweiter Nachtrag zu Rr. 51 des Boten aus dem Rieſengebirge 1834. 3 
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Amtliche und Privat- Anzeigen. 


Bekanntmachung. Wir machen hierdurch be⸗ 
kannt, daß das sub Nr. 79 zu Kupferberg belegene, 
zur Buͤrgermeiſter Beer ſchen Nachlaßmaſſe gehörige 
rundſtüͤck, gerichtlich auf 636 Rthlr. 5 Sgr. geſchaͤtzt, 

in Termino den 17. März 1835 
im Gerichts⸗Lokal zu Kupferberg Öffentlich verkauft 
werden fol. Die Taxe dieſes Grundſtuͤcks, fo wie der 
neueſte Hypotheken⸗ Schein liegen während der Amts⸗ 
ſtunden hier in unferer Regiſtratur, fo wie erſtere auch 
im Gerichts⸗Lokal zu Kupferberg zur Einſicht bereit. 

Zugleich werden alle Diejenigen, welche an die Buͤr⸗ 
ermeiſter Be er’ ſche erbſchaftliche Liquidations⸗Maſſe 

nfprüche zu haben vermeinen, aufgefordert, dieſel⸗ 
ben in dem oben angegebenen Termine geltend zu ma⸗ 
chen, widrigenfalls ſie aller ihrer etwanigen Vorrechte 
verluſtig erklart und mit ihren Forderungen nur an 
dasjenige, was nach Befriedigung der ſich meldenden 
SGlaͤubiger von der Maſſe noch übrig bleiben büsfte, 
verwieſen re 3 1 0 2 

irſchberg, den 20. September b 
et Lands und Stadt⸗Gericht. 

v. Roͤnne. 


— — — 
Bekanntmachung. Das sub Nr. 16 zu Kupfer⸗ 
berg belegene, zum Nachlaſſe des Grubenſtelger Ex⸗ 
ner gehörige, auf 1274 Rthlr. 27 Sgr. 7 Pf. tarirte 
Grundſtück, fol, im Wege der nothwendigen Subha⸗ 

i in Termino peremtorio 
RE: den 16. März 1836 
in dem Gerichts⸗-Lokal zu Kupferberg Öffentlich vers 

t werden. 
2 Taxe und der neueſte Hypotheken Schein koͤn⸗ 
nen ſowohl in hieſiger Regiſtratur, als auch in dem 
Gerichts⸗Lokal zu Kupferberg eingeſehen werden. 
Gleichzeitig werden hiermit die ihrem Aufenthalt nach 
unbekannten Franziska Hoffmann'ſchen, fo wie 
alle übrigen unbekannten Creditoren des Grubenſteiger 
Exner, über deſſen Nachlaß der erbſchaftliche Liqui⸗ 
dations⸗Prozeß eröffnet worden, zu dieſem Termine 
unter der Warnung vorgeladen, daß ſie, im Falle 
ihres Ausbleibens, mit ihren Anſpruͤchen präcludirt, 
und nur an das, was nach Befriedigung der ſich mel⸗ 
denden Gläubiger von der Maſſe noch übrig bleiben 
* — ea 4 

irſchberg, den 17. Augu 2 Ä 
aimigl. Preuß. Land: und Stadt⸗Gericht. 

2 8 v. Roͤnne. 


N— — —— u nen, 

Sub haſtatiens⸗Anzeige. Das unterzeichnete Königl. 
Stadt⸗Gericht ſubbaſtirt das hierſelbſtsub No. 150 belegene, 
dem Siegellack⸗ Fabrikanten Laurentius Wahl zugehoͤrige 


* 


Wohnhaus, nebſt Zubehoͤr, welches auf 800 Reste. gerichte 


lich abgeſchaͤt worden, auf den Antrag eines Glaͤublgers, 


und fordert Kaufluſtige auf, in dem auf Eünftigen 

12. Januar 1835, Vormittags 11 Uhr, 
auf hiefigem Königl, Stadt: Gericht angeſetzten einzigen pes 
remtoriſchen Bietungs⸗Termine ihre Gebote abzugeben, und 
des Zuschlags an den Meiſtbietenden zu gewaͤrtigen. Gebote, 
die nach beendigtem Termine eingehen, koͤnnen nicht beruͤck⸗ 
ſichtiget, und die Taxe, der neueſte Hypothekenſchein und 
die Kaufsbedingungen in den Arbeitsſtunden in unferer Re⸗ 
giſtratur taͤglich eingeſehen werden. 

Lahn, den 23. September 1834. 

Königl. Preuß. Stadt⸗Gericht. Puchan. 


Bekanntmachung. Mit den Poſten ſind folgende 
Briefe als unbeſtellbar zuruͤckgekommen, die jetzt von den 
zifp. Abſendern wieder in Empfang genommen werden koͤnnen: 

1) An Fraͤulein Henriette Schulze in Landeshut. 

2) den Hauptmann Baron v. Czettritz in doͤwenberg. 

3) „ Steinſchneider Friedrich in Glogau. 


4) „ Brauerburſchen Gebhard daſelbſt. 

5) „Schul- Adjuvanten Ulbrich in Langenbielau. 
6) „Aktuar Seidel in Liegnitz. - 
7) „ Miüllergefellen Roͤmſch in Bunzlau. 

8) „„ Tuchmacher Treger in Meurode, - 

9) „ Mechanikus Sommer in Bautzen. 

10) Major v. Sommerfeld in Poſen. 

11) „ Bedienten Gruſchwald in Breslau. 

12) „ Handlungsdiener Fritſch in Friedeberg. 

13) Doktor Beyer in Breslau mit 1 Rthlr. 


Sisoben, dm 16. Diner 1094 | 
irſchberg, den 16. Dezember 1834. 
5 Königl. Poſtamt. Günther 


— ini 
Subhaftations: Patent, Das hierſelbſt mit Nr. 177 


im Hypotheken⸗Buche bezeichnete Haus, welches dorfgerichte _ 


lich unterm 9. Juli c. auf 723 Rthlr. 18 Sgr. 4 Pf. abge⸗ 
ſchaͤtzt worden iſt, ſoll, Erbtheilungshalber, im Wege der 
freiwilligen Subhaſtation, oͤffentlich an den Meiſtbietenden, 
in Termino 5 
den 10. Januar 1835, Vormittags um 10 Uhr, 
in dem Lokale des unterzeichneten Gerichts veräußert werden. 
Dies wird befig« und zahlungsfähigen Kaufluſtigen mit dem 
Bemerken bekannt gemacht, daß die Taxe ſowohl im Ge⸗ 
richts ⸗Kretſcham hierſelbſt, als auch an der hieſigen Grrichts⸗ 
Stätte, und der neuefte Hypotheken Schein täglich während 
der Amtsſtunden in unſerer Regiſtratur eingefehen werden 
koͤnnen; die Kaufbedingungen aber erſt im Licitations⸗Ter⸗ 
mine feftgeftellt werden ſollen. 

Hermsdorf unt. K., den 20. October 1834. 

Reichsgräflich Schaffgotſch Standes herr⸗ 

f liches Gericht. 
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Subhaftations. Patent. Das hierſelbſt belegene, mit 
Nr. 43 im Hppothekenbuche bezeichnete Haus, welches dorfr 
gerichtlich unterm 2. Auguſt 1833 auf 83 Rihlr. 1 Sgr. 
8 Pfr abgeſchaͤtzt worden iſt, ſoll, im Wege der notbwendigen 
Subhaſtation, Öffentlich an den Meiſtbietenden, in Termino 
den 20. Marz 1835, Vormittags 9 Uhr, 
in dem Lokale des unterzeichneten Gerichts veräußert werden. 
Dies wird Kaufluſtigen mit dem Bemerken bekannt gemacht, 
baß die Taxe ſowohl im Gerichts⸗Kretſcham hierſelbſt, als 
auch an der hieſigen Gerichtöftätte, und der neueſte Hypo · 
theken⸗ Schein taglich während der Amtsſtunden in unferer 
Megiſtratur eingeſehen werden koͤnnen, die Kaufs⸗Bedingun⸗ 
gen aber erſt im Licitations · Termine feſtgeſetzt werden ſollen. 
Hermsdorf unt. K., den 18. October 1834. 
Reichsgräflich Schaffgotſch Standeshert⸗ 
liches Gericht. . 


Edictal⸗Citation. Nachdem über den Nachlaß 
des Mittelgaͤrtners und Gerichtsmanns Johann Ben⸗ 
jamin Bäder, Nr. 27 zu Buchwald, auf den Antrag 
der Erben, per decretum vom 6. Auguſt a. c., der 
erbſchaftliche Liguidations⸗Prozeß eröffnet worden, fo 
werden die unbekannten Glaͤubiger des Erblaſſers hier⸗ 
durch zum SE 

17. Januar a. f., Vormittags 41 Uhr, 
in die Gerichts⸗Kanzellei zu Buchwald, zur Anmel⸗ 
dung ihrer Anſprüche, unter der Warnung vorgeladen, 
daß der Aus bleibende ſeines etwanigen Vorzugsrechts 
gegen die Maſſe verluſtig gehen und nur an dasjenige 
verwieſen wird, was, nach Befriedigung der ſich mel⸗ 
denden Gläubiger, übrig bleiben moͤchte. 

Schmiedeberg, den 24. September 1834. 

Das Gräflih Reden'ſche Gerichts⸗Amt 

5 Buchwald. 

Bekanntmachung. Zum freiwilligen öffentlichen Vers 
kauf der sub Nr. 15 zu Rohrlach belegenen, den Gerichts⸗ 
ſchreiber Schmidt’ ſchen Minorennen gehörenden Freibaͤus⸗ 
lerſtelle, welche aus einem Wohn⸗ und Wirthſchaftsgebaͤude, 


einem Obſt⸗ und Graſegarten, 2 Wieſenflecken, Holzung 


und einem Ackerſtuͤcke von 2 ½ Scheffel Ausſaat, die Ham⸗ 
merlehde genannt, beſteht, und auf 256 Rthlr. dorfgericht⸗ 
kich abgeſchaͤtzt worden, haben wir einen Bietungs Termin auf 
den 17. Januar 1835, Nachmittags 2 Uhr, 
in dem herrſchaftlichen Schloſſe zu Rohrkach angeſetzt, wozu 
Kaufluſtige hierdurch mit dem Bemerken geladen werden, daß 
die Taxe im Gerichts⸗Kretſcham zu Rohrlach und in der Kan⸗ 
zellei des Juſtitiarii zu Hirſchberg, in Letzterer auch der neueſte 


Hypotheken⸗ Schein und die Bedingungen eingeſehen werden 


koͤnnen. Hirſchberg, den 7. December 1834. 
Das Gerichts⸗Amt von Rohrlach, Schönau’ 
ſchen Kreifes, Cruſius. 
Zu verkaufen. Die zweigaͤngige Bober⸗Muͤhle zu 
Bober⸗ Ullersdorf, mit 5 Schffl. Acker iſt aus freier Hand 
zu verkaufen und das Nähere beim Eigenthuͤmer daſelbſt 
zu erfahren. i 


* 


Auctions Bekanntmachung. 5 
Ein Theil des Sophie Natalie Barchwitz ſchen Nach⸗ 
laſſes aus: f 
einer Schnur mit 139 Stuͤck mitteln Perlen, einem 
Kronleuchter, 4 Girandolen, etwas Porzellan, einem ku⸗ 
pfetnen Waſſerkeſſel, einem großen meſſingenen Moͤrſet, 
Betten und einigen Gegenſtaͤnden zum Gebrauch 
beſtehend, ſoll 
am 22. December a. c, Vormittags von 9 bis 
12 Uhr und Nachmittags von 2 bis 5 Uhr, 
in dem, im Stadt « Aelteften Pfiehl' ſchen Gaſthofe 
Nr. 23 ½½ hierſelbſt belegenen Auctions⸗Lokale, öffentlich an 
den Meiftbietenden, gegen gleich baare Zahlung, verfteigert 
werden, welches Kaufluſtigen hiermit bekannt gemacht wird. 
Schmiedeberg, am 7. December 1834. f 
Im Auftrage des hieſigen Königl. Land» und Stadt⸗ 
Gerichts. Der Actuar Tho maſſ. 


Verkaufs⸗Anzeige. Der Unterzeichnete iſt gefonnen, 
feine am hieſigen Orte belegene Faͤrberei, nebſt Mangel und 
Preſſe, fo wie die Übrigen ihm gehörigen Grundſtücke aus 
freier Hand zu verkaufen, und ladet deshalb Kaufluſtige ein, 
ſich recht bald bei ihm zur Beſichtigung der Grundstücke und 
Abſchluß des Contracts einzufinden. Die Färberei iſt mit 
allen nöthigen Betriebs ⸗Utenſilien verſehen, die Gebäude find 
groͤßtentheils maſſiv und in vollkommen gutem Zuſtande; det 
Faͤrberei gegenuber liegt ein großer Obſt⸗ und Graſegarten, die 
übrigen Grundſtuͤcke, 50 Scheffel, Berl. Maaß, Aus ſaat 
enthaltend, find ſaͤmmtlich in der Nähe und ebenfalls in gu⸗ 
tem Zuftande Boͤniſch, Fͤͤrber⸗Meiſter. 

Markliſſa, den 27. November 1834. 


Tugeige. Aus freier Hand iſt Krankheitshalber zu 
verkaufen: Ein am Markt gelegenes, in gutem Bau⸗ 
flande befindliches Haus, welches ſich feiner Lage und 
Behältniſſe wegen zu jedem Geſchaͤft eignet. Es enthalt 
daſſelbe außer 6 Stuben, ein Verkaufs⸗ nebſt mehrern an⸗ 
deten Gewoͤlben, 2 Keller, mehrere Kammern, großen Bo⸗ 
den⸗Raum und Speiſe⸗Gewoͤlber. Den Verkäufer weiſet 
die Expedition des Boten nach. 


Anzeige. In der Kreis ⸗ Stadt Schweidnitz iſt don 
Oſtern 1835 ab, eine feit vielen Jahren im Gange befind⸗ 
liche, ſehr nahrhafte Seifenſiederei, mit allen dazu erforder⸗ 
lichen Utenſilien, anderweit zu verpachten. Es werden daher 
qualificiete Pachtluſtige eingeladen, ſich deshalb bei dem Baͤ⸗ 
ckermeiſter Wild zu Schweidnitz, Petersſtraße Nr. 83, u _ 
melden. 


Zu verkaufen. Ich bin Willens meine Kleingaͤrtner⸗ 
Stelle No. 49 zu Quirl, aus freier Hand zu verkaufen. 
Es gehören dazu 6 Viertel Bresl. Maaß guter Boden und 
ein bedeutender Obſtgarten. Das Haus iſt in guien Baus 
ſtande und enthält zwei Stuben. Das Naͤhere iſt zu et⸗ 
fahren bei der Eigenthümerin, der 5 

verwittw. Frau Brendel in Quirl. 


aſthof⸗ Verkauf. 
Gewiſſer Familienverhäͤltniſſe wegen beabſichtige ich 
den Verkauf: i % 
a) meines, ber biefigen Poſt zunaͤchſt, und ſonſt 
boͤchſt vortheilhaft gelegenen großen Gaſthofes zu 
den drei Bergen, und ! a 
b) des damit in Verbindung ſtehenden noch größeren, 
ſchoͤnen, dreiſtöͤckigen Hauſes. x 

Zu dem Gaſthofe gehören, außer den daran ſtoßen⸗ 

den Gemüſe⸗ und Obftgärten, auch noch zu ohngefähr 
80 Schfl. Ausfaat Acker in dem beſten Kulturzuſtande, 
darunter über die Hälfte guter Weizenboden, und ge: 
gen 22 Schfl. Bresl. Maaß Wieſewachs; ferner die 
nöthigen Wirthſchafts⸗Gebaͤude an Scheuern, Schup⸗ 
pen und Ställen, welche Gebaͤude, gleich den Wohn: 
gebäuden, maſſiv und groͤßtentheils neu gebaut find, 

Das zur Gaſt⸗ und Ackerwirtyſchaft gehörige Ins 
ventarium iſt vollſtaͤndig und en Zuſtande, und 
die Revenuͤen an Pacht» und Mieths⸗Lokarien allein 
belaufen ſich auf 1000 Rthlr. 

Kaufluſtige haben die billigſten Bedingungen zu ge⸗ 
waͤttigen, und koͤnnen ſich zu jeder Zeit perſoͤnlich und 
in portofreien ſchriftlichen Anfragen an mich wenden. 

Hirſchberg, den 1. Dezember 1834. ö 

N Friederike Schweyer. 


Verkauf einer Lohgerberei zu Striegau. 
Eine Lohgeiberei, nahe am Waſſer gelegen, iſt Veräͤn⸗ 
detungs halber billig zu verkaufen. Hierauf Reflektirende 
koͤnnen fic jederzeit beim Eigenthuͤmer sub Nro. 217 in 
Striegau melden. : 


Schmiede» Berkauf. i 


Das Haus Nr. 33, nebſt einer beſonders maſſiv erbaus 


ten Schmiede ⸗Werkſtatt und vollſtaͤndigem Werkzeuge, des 
Schmied Meidorn zu Ober⸗ Harpersdorf, iſt fofort aus 


freiet Hind zu verkaufen; Kaufluſtige haben ſich deshalb bei 


dem Schmied Walter in Armenruh zu melden. 

Anzeige. Ich bin beauftragt, die in der evangeliſchen 
Kirche, auf dem Unter⸗Chor Lit. E. Nr. 10 und Lit. E. 
Ne. 11, in der Aten Bank, gelegenen Kirchenſtaͤnde „unter 
ſehr annehmbaren Bedingungen, daldigſt zu verkaufen. 

Hirſchberg, den 10. December 1834. 


Der Agent, Commiſſionair und Maler Meyer. 


u verkaufen find ein⸗ und zwei⸗ 
ſpaͤnnige Schlitten unter dem Bober⸗ 
berge bei dem Maler Hantke. 
Wagen⸗Verkauf. Eine Fenſter⸗Chaiſe, modern und 
wenig gefahren, desgleichen ein Foſig⸗Wagen mit Flechten 
und zwei Krakauer compiette Pferde⸗Geſchirte, alles in gu⸗ 


um Zuſtande, ſteht zum Verkauf bei 
J. Glaͤſer in Warmbrunm 


Ergebenſte Mittheilung. 

Das meiner beſonderen Vorſorge anvertraute M 
Haus⸗Voͤlkchen freut ſich auf den bevorſtehenden heil. Abend, 
und meint: Gute Menſchen wurden wohl auch dieſes Jahr 
ihrer in Liebe gedenken! 

Hirſchberg, den 25. November 1834. 

- Kriegel, Adminiſtrator genannten Hauſes. 

Die reſp. Inhaber Schleſ. Pfandbriefe, welche 
mir die Zinſen⸗Erhebung wieder zu Übertragen geneigt ſeyn 
möchten, erſuche ich ergebenft, mir ihre Pfandbriefe bis zum 
27. Dezember gefaͤlligſt zukommen zu laſſen. 

Hirſchderg, den 11. Dezember 1834. 

Kaufmann Troll, Butterlaube Nr. 32. 


Zum Verkauf empfiehlt der Unterzeichnete 
mehrere neue ſehr ſchöne Stutzuhren, für deren 
Güte garantirt wird. ’ 

Hirſchberg, den 11. Decbr. 1834. 

E. F. Hoffmann, Uhrmacher. 

Anzeige. Daß ich jetzt nahe am Schil⸗ 
dauer Thore, Nr. 383, wohne, zeige ich 


einem geehrten Publikum hiermit ergebenſt 


an, und bitte fernerhin um geneigte Auf⸗ 

träge. Hirſchberg, den 10. Decbr. 1834. 
G. L. Meyerz 

Agent, Commiſſionair und Maler. 


Anzeige. In der fogenannten gelben Bleiche 
Nr. 879 find 2 Stuben, nebſt Kammern und Zubehoͤr 
zu vermiethen und baldigſt zu beziehen, auch kann 
Stallung auf 2 Pferde abgelaſſen werden. Das Naͤ⸗ 
here iſt daneben in Nr. 878 zu erfahren. ? 


Dienſt⸗Geſuch. Ein dienſtloſer mit guten Zeugniſſen 
verſihener Oekonom ſucht eine Anſtellung als Verwalter, 
Rechnungsfuͤhrer oder Reviſor, ſollte es auch nur interimiſtiſch 
oder bis auf ein beendigtes Geſchaͤft abgeſehen ſeyn und ver⸗ 
weiſet auf nähere Auskunft an die Expedition des Gebirge 
boten, Herrn Brauermeiſter Martin zu Hirſchberg, als 
auch die Handlung Bothe & Comp. in Schmiedeberg. 


Anzeige. In eine folide lebhafte Materiale, Specereie 


und Taback⸗ Handlung kann ich einen mit den nöthigen tie 
ſenſchaftlichen Vorkenntniſſen verſehenen Jüngling, bei fehr 


dilligen Bedingungen, als Lehrling unterbringen. 


Hoͤchſt bew. Schleſ. Gebirgs⸗Commiſ.⸗Comptoir. 
C. F. Lorentz. 


Anzeige. Das Dominium Merzdorf, Bolkenhainer 
Kreiſes, ſucht einen unverheiratheten Jäger, welcher im 
Schreiben und Rechnen nicht ungeuͤbt iſt und zu Weihe, 
nachten d. J. den Dienſt antreten kann; nähere Auskunft 


erthtilt die Buchdruckerei des Herrn Opktz zu Jur. 


1834 . Barometerſtand. | Thermometerſtand. 


Monat. h h | h SEN 
2 7 2 | 100 * 2 10 
ber. 6 228. 4 /, L. 213. 4 , L. 273, 4%, L. 0 0 1 
Decem al au as „ 7 at} 47. 777 HE 47% 77 1 8 0 
8 217 2 4. u 297. 275, 27 24. LIE 0 8 4 
9 27 1 1 45 100 27 11 2 25 27 “ 2 8 5 [777 1: 8 2 
10 27 7755 vs" 3 REEL, | 27 47% 17 2 2 
11 27% 4 pe 711 27 47 27 47. 3 2 2 
12 27 ,/ 5 10 ZZ 274 5% iu | 21» 6 0 1) 0 
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Barometer⸗ und Thermometerfland, bel dem Prorektor Ender. 
Wechsel-, Geld- und Effecten-Course von Breslau vom 13. December 1834. | 


0 Preuss. Courant. 
Wechsel- Course. Briefe Geld 


Preuss. Courant. 
Briefe | Geld 


Amsterdam in Cour... . 2 Mon. | 141}, — Frledrichad or 100 Rl. 113) | - 
Hamburg in Banco. a Vista 153 ¼ — Polnisch Cour. .. — 102% — 
Dr We 2 W. — Wiener Einl.- Scheine . 150 Fl.] 421, 
.. 2 Mon. 289 der £ 5 
London für 1 Pfd. Sterl. | 3 Mon. 2227 — | 
Paris für 300 Fr.. 2 Mon, * Effecten- Course. 
E in Wechs. Zahlung | A Vista 103 170 — 
Ni W. Zahl. | — — Staats -Schuld-Scheine . 100 RI.“ 99% | — 
Ar 8 S 2 Mon. 108% —— Pr. Seehandl. Pr. Sch. . 50 Rtl.! — 60% 
Wien in 20 Kr. u Vista — — Breslauer Stadt- Obligationen 100 Rl. 1044 = 
DIEB: SE. dates a een 2 Mon. | 104% — Ditto Gerechtigkeit ditto ditto 91 — 
erlln eie.a cin.» a Vista 100½ — Gr. Herz. Posener Pfandbr. . ditto |10%% — 
K „ 2 Mon. 59% | Schtes. Pfandbr. von 500 . 106, — 
Ditto ö 500 R. 1106% | — 
2 Ditio ditto = nase oe» 100 R. — — 
Geld- Course. Discont o EN 1.0 = 
Holl. Rand-Ducaten ... | Stück 98 — 
haiserl. Ducaten — 95% — 


GetreidesMarkt-Preife 


Hirſchberg, den 11. December 1834. Jauer, den 13. December 1834. 


— — 1“uů— —ñ— —¾ — mn —ʒſ — — 2 —ů vw! ꝛ— — —— ͤ —tuꝝꝛ t —ñ—— 
Der w. Weizenſg. Weizen.] Roggen. ] Gerſte. | Hafer. J Erbſen. w. Weizenſg. Weizen.] Roggen. ] Gerſte. J Hafer. 
Scheffel rtl. ſor. pf. Ert. = pf. It. fer. pf. Frl, far. pf. I rtl. fer. pf. rtl. for Pf. vt. gr. Pf. Det for. pf. rtl. for- pf. | rti. = pf. I rtl. far- pf. 


Dar 2' 2— IIA 20 — 1 En II-III 2 
Saler 1028 12 1 3 43 2 41 21 — 1 1 43 — 25 
Riebrigher] 1241-1 1 121 1 8 — 12 — 7 — 2 —— 21 


e ala} ar hal la 
Köwenberg, den 8. December 1884, (Hoͤchſter Preis.) 1 21] 1221-1 I] 8] - 1] 138) — 


HF Mit der, Mittwoch den 24, Decbr., auszugebenden Nr, 52 des Boten 
aus dem Rieſengebirge, ſchließt ſich das vierte Quartal des Jahrganges 1834. 
dafür fällige Betrag wird von den reſp. Subſcribenten auf die bereits bekannte Weiſe 
erhoben werden. Die Expedition des Boten. 
Hirſchberg, den 18. December 1834. 


